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Drucksache Nr.

B/16/3266-01

Termin

19.03.2018 Rat der Stadt

 Beschlussvorlage öffentlich

Vorlage Ergebnis Beschluss-
 Termin  Gremium

zur* kontrolle*

08.03.2018 Bezirksvertretung Sterkrade
13.03.2018 Planungsausschuss
19.03.2018 Rat der Stadt

A
V
B

Beratungsgegenstand

Bebauungsplan Nr. 729 - Buchenweg / Hiesfelder Straße -
Beschluss zur öffentlichen Auslegung

Beschlussvorschlag

1. Der Rat der Stadt erklärt sich mit dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 729 - Buchenweg / 
Hiesfelder Straße - vom 06.02.2018 einverstanden und beschließt die öffentliche Auslegung 
nebst Begründung (inkl. Umweltbericht).

Gesetzliche Grundlage: § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634).
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1 Bezug
2
3  Beschluss des Hauptausschusses gemäß § 60 Abs. 1 Satz 1 Gemeindeordnung (GO NRW) 
4 (Dringlichkeitsentscheidung) zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 729 - Buchenweg / 
5 Hiesfelder Straße - vom 07.09.2015 (Drucksache Nr. B/16/1044-01)
6
7  Genehmigung einer Dringlichkeitsentscheidung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 729
8 - Buchenweg / Hiesfelder Straße - vom 14.09.2015 (Drucksache Nr. B/16/1053-01)
9

10 Konsequenzen
11
12 a) Finanzielle
13
14     keine [ X ]
15
16     ja [ ]
17
18 b) Sonstige Keine
19
20
21 Begründung
22
23 I. Lage des Plangebietes
24
25 Das Plangebiet liegt in der Gemarkung Sterkrade-Nord, Flur 23, und umfasst in Gänze die 
26 Flurstücke mit den Nummern 92, 93, 497, 498, 812, 884, 920, 921, 922, 924, 928, 929, 931, 
27 932, 935, 945, 946 und 1022 sowie das Flurstück Nr. 1060 (Hiesfelder Straße) im Bereich 
28 zwischen Buchenweg und der südlichen Grenze des Flurstücks Nr. 812.
29
30 Die Abgrenzung ergibt sich auch aus der Übersichtsskizze des Bereichs 5-4 / Bauleitpläne, 
31 Wohnungswesen, Denkmalschutz vom 22.12.2017 (Anlage 1).
32
33 II. Bisheriger Verfahrensablauf
34
35 Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 07.09.2015 im Rahmen einer 
36 Dringlichkeitsentscheidung gemäß § 60 Abs. 1 Satz 1 Gemeindeordnung NRW (GO NRW) den 
37 Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 729 - Buchenweg / Hiesfelder Straße - 
38 gefasst. Diesen durch Dringlichkeitsentscheidung getroffenen Beschluss genehmigte der Rat 
39 der Stadt Oberhausen in seiner Sitzung am 14.09.2015.
40
41 Der Aufstellungsbeschluss ist im Amtsblatt vom 10.09.2015 bekanntgemacht worden.
42
43 Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch 
44 (BauGB) und nach den „Verfahrensgrundsätzen für die vorgezogene Beteiligung der Bürger an 
45 der Bauleitplanung“ der Stadt Oberhausen hat der Vorentwurf des Bebauungsplans Nr. 729
46 - Buchenweg / Hiesfelder Straße -
47
48  in der Zeit vom 23.11. bis 07.12.2017 einschließlich öffentlich ausgelegen.
49
50 Innerhalb dieser Zeit bestand Gelegenheit, sich über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie 
51 die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung öffentlich unterrichten zu lassen. Gleichzeitig 
52 wurde der Öffentlichkeit Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gegeben.
53
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54 Eine öffentliche Anhörung (Bürgerversammlung) hat nach den in Ziffer 3.2 der vom Rat der 
55 Stadt Oberhausen beschlossenen „Verfahrensgrundsätzen für die vorgezogene Beteiligung der 
56 Bürger an der Bauleitplanung“ der Stadt Oberhausen nicht stattgefunden. Diese Vorgehens-
57 weise wurde durch den im Rahmen einer Dringlichkeitsentscheidung gemäß § 60 Abs. 1 Satz 1 
58 Gemeindeordnung NRW (GO NRW) durch den Hauptausschuss in seiner Sitzung am 
59 07.09.2015 gefassten und durch den Rat der Stadt Oberhausen in seiner Sitzung am 
60 14.09.2015 genehmigten Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 729 festgelegt.
61
62 Gemäß § 4 Abs. 1 BauGB sind die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange mit 
63 Schreiben vom 13.11.2017 erstmalig bei der Aufstellung des Bebauungsplans beteiligt worden.
64
65 Während der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sind keine 
66 Stellungnahmen eingegangen.
67
68 Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
69 Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB sind folgende abwägungsrelevanten Stellungnahmen zum 
70 Bebauungsplan eingegangen:
71
72 Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange
73
74 1. Bezirksregierung Arnsberg
75 Abteilung 6 Bergbau und Energie
76 Postfach
77 44025 Dortmund
78
79 2. Deutscher Wetterdienst
80 Wallneyer Straße 10
81 45133 Essen
82
83 3. Energieversorgung Oberhausen AG
84 Postfach 10 04 20
85 46004 Oberhausen
86
87 4. Rheinisch-Westfälische Wasserwerksgesellschaft mbH (RWW)
88 Postfach 10 16 63
89 45466 Mülheim an der Ruhr
90
91 Kopien der abwägungsrelevanten Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffent-
92 licher Belange sind der Anlage 4 zu entnehmen.
93
94 III. Planungsanlass und -ziele
95
96 Der Planungsanlass ist ein geplantes Vorhaben für ein Wettbüro am Buchenweg. Diese 
97 Umnutzung würde „Trading-Down-Tendenzen“ in Schmachtendorf einleiten und im Zusammen-
98 hang mit den vorhandenen Nutzungen zu Spannungen führen.
99

100 Im Rahmen des Bebauungsplans Nr. 729 wird eine verträgliche Nutzungsmischung angestrebt. 
101 Der Planbereich liegt innerhalb des Nebenzentrums Schmachtendorf und schließt direkt an den 
102 Marktplatz an.
103
104
105
106
107
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108 Wesentliche Planungsziele sind die Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion als 
109 Nebenzentrum mit Bedeutung für den Stadtraum Sterkrade-Nord sowie für Teile des Stadt-
110 raumes Schmachtendorf / Holten. Um die zentrenrelevante Nutzungskonzentration auf den 
111 Bereich Marktplatz, Schmachtendorfer Straße und Dudeler Straße zu gewährleisten und bei 
112 Nutzungsänderungen diese zur Stärkung des Nebenzentrums zu nutzen, sollen schädigende 
113 Nutzungen ausgeschlossen werden.
114
115 Im Norden des Plangebietes soll ein Mischgebiet (MI) ausgewiesen werden. Dabei sollen 
116 Nutzungen, die schädliche Auswirkungen aufweisen und/oder einen „Trading-Down-Effekt“ 
117 auslösen, verfestigen oder verstärken, ausgeschlossen werden.
118
119 Im südlichen Bereich des Plangebietes an der Hiesfelder Straße soll ein Allgemeines 
120 Wohngebiet (WA) ausgewiesen werden.
121
122 Unter „Trading-Down-Effekten“ wird die Entwertung einer Gebietsstruktur verstanden, die dann 
123 entsteht, wenn Betriebe mit typischerweise niedrigem Investitionsbedarf und vergleichsweise 
124 hoher Rendite (wie z.B. Wettbüro, Spielhallen und Rotlichtnutzungen) in Konkurrenz treten zu 
125 Betrieben mit höherem Investitionsbedarf und niedrigerer Rendite. Der Wettbewerb zwischen 
126 Konkurrenten mit unterschiedlicher wirtschaftlicher Potenz führt tendenziell zu einer Erhöhung 
127 der Immobilienpreise und damit zu einer Verdrängung von Branchen oder Nutzungen mit 
128 schwächerer Finanzkraft. In gemischt genutzten Gebieten kann darüber hinaus eine vorhan-
129 dene Wohnnutzung verdrängt werden.
130
131 Die Hauptplanungsziele wurden gegenüber dem Aufstellungsbeschluss zur frühzeitigen 
132 Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB konkretisiert und lauten nun wie folgt:
133
134  Festsetzung eines Mischgebietes (MI) und eines Allgemeinen Wohngebietes (WA);
135
136  Ausschluss von Nutzungen mit schädlichen Auswirkungen wie Anlagen und Betriebe, die 
137 gewerblich betriebenen sexuellen Dienstleistungen und Darbietungen dienen, 
138 Vergnügungsstätten, Einzelhandel erotischer Artikel, Wettannahmestellen und anderer.
139
140 Die Beschreibung der konkreten Ziele und die Festsetzungen des Bebauungsplans sind auch 
141 der Begründung (inkl. Umweltbericht) in der Anlage 3 zu entnehmen.
142
143 IV. Städtebauliches Konzept
144
145 Die bestehenden städtebaulichen Strukturen sollen erhalten bleiben und Entwicklungs-
146 möglichkeiten an den Stellen, wo sie wünschenswert sind, eingeräumt werden. Prägend ist die 
147 weitestgehend zwei- bis dreigeschossige Bebauung. Eine Ausnahme bildet das eingeschossige 
148 Eckgebäude an der Hiesfelder Straße/ Buchenweg.
149
150 Da die letzten Baulücken bereits geschlossen wurden bzw. z.Z. geschlossen werden, wird das 
151 Maß der baulichen Nutzung nicht über Festsetzungen im Bebauungsplan geregelt. Vielmehr soll 
152 sich die Zulässigkeit von Vorhaben in Bezug auf das Maß der baulichen Nutzung und die 
153 überbaubaren Grundstücksflächen weiterhin nach § 34 BauGB richten (einfacher Bebauungsplan 
154 gemäß § 30 Abs. 3 BauGB).
155
156
157
158
159
160
161
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162 Am Buchenweg (Südseite des Schmachtendorfer Marktes) wird ein Mischgebiet (MI) festgesetzt. 
163 In den Erdgeschossen soll die zentrentypische Nutzungsmischung aus Einzelhandel, Gastro-
164 nomie und Dienstleistungen erhalten bleiben und sich im Sinne der Zielsetzung des Einzel-
165 handelskonzeptes weiterentwickeln. An der Schmachtendorfer Straße, in unmittelbarer Nähe des 
166 Plangebietes, befindet sich bereits eine Spielhalle. Daher werden weitere Nutzungen wie 
167 Spielhallen, Wettbüros und Wettannahmestellen in diesem Bereich ausgeschlossen.
168
169 Die Zulässigkeit von Gartenbaubetrieben und Tankstellen im Mischgebiet (MI) wird unter dem 
170 Gesichtspunkt des Klimaschutzes auf entsprechende Ausnahmefälle beschränkt.
171
172 Die Wohnbebauung an der Hiesfelder Straße ist Bestandteil eines größeren Wohngebiets. Hier 
173 wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. Die dortigen Neubauten haben Baulücken 
174 durch attraktives Wohnen in Marktnähe geschlossen.
175
176 V. Stellungnahme der Verwaltung zu den vorgebrachten Anregungen
177
178 Zu II. 1. Bezirksregierung Arnsberg
179 Abteilung 6 Bergbau und Energie
180 Postfach
181 44025 Dortmund
182
183 Die Bezirksregierung Arnsberg weist darauf hin, dass das Plangebiet über
184
185  dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld „Alsfeld“ (RAG Aktiengesellschaft, 
186 Shamrockring 1, 44623 Herne),
187
188  dem bereits erloschenen, auf Eisenstein verliehenen Bergwerksfeld „Gute Hoffnung“ 
189 (MAN SE, München – vertreten durch die MAN GHH Immobilien GmbH, Sterkrader Venn 
190 2, 46145 Oberhausen) sowie
191
192  dem Bewilligungsfeld „Loh-Gas“ (Minegas GmbH, Essen) mit dem Recht zur Aufsuchung 
193 und Gewinnung von Kohlenwasserstoffen liegt.
194
195 In den derzeit vorliegenden Unterlagen ist im Bereich des Plangebietes kein einwirkungs-
196 relevanter Bergbau verzeichnet. Bei dem hier vorliegenden Abbau von Steinkohle im Tiefbau 
197 (>100m Teufe) sind nach allgemeiner Lehrmeinung die Bodenbewegungen spätestens nach
198 5 Jahren abgeklungen.
199
200 Allerdings sind in einem vorliegenden Übersichtskartenwerk (Tageriss) mehrere „Erdrisse“ bzw. 
201 „Erdstufen“ dokumentiert, welche sowohl direkt im Plangebiet dokumentiert sind, als auch 
202 unmittelbar an das Plangebiet angrenzen.
203
204 Ob diese „Erdrisse“ / „Erdstufen“ Auswirkungen auf das Plangebiet haben, kann von der 
205 Bezirksregierung nicht beurteilt werden.
206
207 Über zukünftige bergbauliche Maßnahmen im Plangebiet ist ihr nichts bekannt. Zu zukünftigen 
208 Planungen sowie zu Anpassungs- oder Sicherungsmaßnahmen bezüglich bergbaulicher 
209 Einwirkungen sollten die o.g. Eigentümer grundsätzlich kontaktiert werden.
210
211
212
213
214
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215 Stellungnahme der Verwaltung:
216
217 Die RAG Aktiengesellschaft (Shamrockring 1, 44623 Herne) und die Minegas GmbH 
218 (Rüttenscheider Straße 1-3, 45128 Essen) wurden im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zur 
219 Stellungnahme aufgefordert. Es wurden keine Stellungnahmen vorgebracht.
220
221 Die MAN SE, München – vertreten durch die MAN GHH Immobilien GmbH, Sterkrader Venn 2, 
222 46145 Oberhausen) wird im Zuge der Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB zur Stellungnahme 
223 aufgefordert.
224
225 In Anbetracht des ehemaligen Bergbaus wurde eine Kennzeichnung nach § 9 Abs. 5
226 Nr. 2 BauGB in den Bebauungsplan aufgenommen:
227
228 „Das gesamte Plangebiet gehört zu den Gebieten, unter denen der Bergbau umging und zum 
229 Anpassungsbereich gemäß § 110 Bundesberggesetz vom 13.08.1980. Bei der Bebauung des 
230 Gebietes sind möglicherweise besondere Sicherungsmaßnahmen erforderlich. Bauherren 
231 werden gebeten, Kontakt mit den zuständigen Bergwerkseigentümern aufzunehmen.“
232
233 Zu II. 2. Deutscher Wetterdienst
234 Wallneyer Straße 10
235 45133 Essen
236
237 Aus Sicht des Deutschen Wetterdienstes (DWD) bestehen keine Bedenken gegen die Planung, 
238 da keine Standorte des DWD betroffen sind.
239
240 Die Fachabteilung Regionales Klimabüro Essen weist auf folgendes hin:
241
242 Aus Sicht des DWD sind die Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Klima zu 
243 berücksichtigen. Das Vorhaben ist so zu gestalten, dass erhebliche ungünstige Auswirkungen 
244 auf das Klima und das Lokalklima vermieden werden. Zusätzlich ist bei dem Vorhaben im Sinne 
245 des Baugesetzbuches den Aspekten des Klimaschutzes und denen der Anpassung an den 
246 Klimawandel Rechnung zu tragen.
247
248 Stellungnahme der Verwaltung:
249
250 Die Hinweise des Regionalen Klimabüros Essen werden zur Kenntnis genommen. Der zum 
251 Bebauungsplan erstellte Umweltbericht behandelt als gesonderter Teil der Begründung die 
252 Schutzgüter gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 a) bis j) BauGB und trägt diesen Belangen somit 
253 Rechnung.
254
255 Zu II. 3. Energieversorgung Oberhausen AG
256 Postfach 10 04 20
257 46004 Oberhausen
258
259 Grundsätzlich bestehen seitens der Energieversorgung Oberhausen AG (EVO) keine Bedenken 
260 gegen die Planung. Netzerweiterungen sind zurzeit nicht vorgesehen.
261
262 Vorhandene Leitungen, Kabel, Anschlüsse oder Anlagen der Oberhausener Netzgesellschaft 
263 mbH dürfen nicht überbaut, überpflanzt oder beeinträchtigt werden. Ein ungehinderter Zugang 
264 zu den Netzen und Anlagen muss jederzeit gewährleistet sein. Vor Beginn einer Bauphase ist 
265 die ausführende Tiefbaufirma zur erneuten Bestandsplanauskunft bei der Oberhausener Netz-
266 gesellschaft mbH verpflichtet.
267
268
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269 Stellungnahme der Verwaltung:
270
271 Der Zugang zu den Netzen und Anlagen ist in Anbetracht ihrer Lage in den öffentlichen 
272 Verkehrsflächen gewährleistet. Eine Überbauung, Überpflanzung oder sonstige Beein-
273 trächtigung der vorhandenen Leitungen, Kabel, Anschlüsse oder Anlagen findet, ausgelöst 
274 durch den Bebauungsplan, nicht statt.
275
276 Eine erneute Bestandsplanauskunft im Zuge einer baulichen Tätigkeit ist vorgesehen.
277
278 Zu II. 4. Rheinisch-Westfälische Wasserwerksgesellschaft mbH (RWW)
279 Postfach 10 16 63
280 45466 Mülheim an der Ruhr
281
282 Die RWW hat keine Bedenken gegen die Planung.
283
284 Sie verweist auf den beigefügten Planausschnitt mit den eingetragenen Linienführungen ihrer 
285 vorhandenen Versorgungsleitungen und bittet bei Baumaßnahmen im Bereich ihrer Anlagen die 
286 Schutzanweisung für erdverlegte Anlagen der RWW unbedingt zu beachten.
287
288 Stellungnahme der Verwaltung:
289
290 Die vorhandenen Leitungen liegen innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen. Auswirkungen 
291 auf die Leitungen sind durch die Aufstellung des Bebauungsplans nicht zu erwarten.
292
293 Die Schutzanweisung für erdverlegte Anlagen der RWW ist bekannt und wird bei anstehenden 
294 Baumaßnahmen beachtet. Eine erneute Bestandsplanauskunft im Zuge einer baulichen 
295 Tätigkeit ist vorgesehen.
296
297 VI. Weiterer Verfahrensablauf
298
299  Einverständnis des Rates mit dem Entwurf des Bebauungsplanes sowie Beschluss des 
300 Rates gemäß § 3 Abs. 2 BauGB betreffend die öffentliche Auslegung dieses Entwurfes;
301
302  2. Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß
303 § 4 Abs. 2 BauGB;
304
305  Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung des Bebauungsplanentwurfs im Amtsblatt 
306 der Stadt Oberhausen;
307
308  Öffentliche Auslegung des Bebauungsplanentwurfs gemäß § 3 Abs. 2 BauGB für die 
309 Dauer eines Monats, mindestens jedoch 30 Tage;
310
311  Entscheidung des Rates über die vorgebrachten Stellungnahmen sowie Satzungs-
312 beschluss gemäß § 10 Abs. 1 BauGB;
313
314  Rechtskraft des Bebauungsplans durch Veröffentlichung des Satzungsbeschlusses im 
315 Amtsblatt der Stadt Oberhausen.
316
317 VII. Kurzzusammenfassung
318
319 Der Rat der Stadt beschließt die öffentliche Auslegung des Entwurfes zum Bebauungsplan 
320 Nr. 729 - Buchenweg / Hiesfelder Straße -.
321
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322 Der Planbereich liegt innerhalb des Nebenzentrums resp. übergeordneten zentralen 
323 Versorgungsbereichs Schmachtendorf und schließt direkt an den Marktplatz an. Es wird eine 
324 verträgliche Nutzungsmischung angestrebt.
325
326 Wesentliche Planungsziele sind die Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion als 
327 Nebenzentrum resp. übergeordneter zentraler Versorgungsbereich mit Bedeutung für den 
328 Stadtraum Sterkrade-Nord sowie für Teile des Stadtraumes Schmachtendorf / Holten. Um die 
329 zentrenrelevante Nutzungskonzentration auf den Bereich Marktplatz, Schmachtendorfer Straße 
330 und Dudeler Straße zu gewährleisten und bei Nutzungsänderungen diese zur Stärkung des 
331 Nebenzentrums zu nutzen, sollen schädigende Nutzungen ausgeschlossen werden.
332
333 Im nördlichen Teilbereich wird ein Mischgebiet (MI) festgesetzt. Dabei werden solche 
334 Nutzungen, die schädliche Auswirkungen und / oder einen „Trading-Down-Effekt“ auslösen, 
335 verfestigen oder verstärken, ausgeschlossen. Im südlichen Bereich des Plangebietes soll ein 
336 Wohngebiet (WA) festgesetzt werden.
337
338
339 Anlagen
340
341 Anlage 1: Übersichtsskizze vom 22.12.2017
342
343 Anlage 2: Verkleinerte Fassung des Bebauungsplans Nr. 729 vom 06.02.2018
344
345 Anlage 3: Begründung zum Bebauungsplan Nr. 729 vom 06.02.2018
346
347 Anlage 4: Kopien der abwägungsrelevanten Stellungnahmen der frühzeitigen Beteiligung
348
349 Die umfangreichen Anlagen 3 - 4 werden aus Kostengründen und damit als Beitrag zur Haushalts-
350 konsolidierung nicht in Papierform beigefügt. Sie liegen aber während der Sitzung zur Einsichtnahme 
351 aus und können darüber hinaus vorab über das Ratsinformationssystem ALLRIS heruntergeladen 
352 werden. Im Übrigen sind wesentliche Aussagen der Anlagen bereits Bestandteil dieser Vorlage.
353
354
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Bebauungsplan Nr. 729

- Buchenweg / Hiesfelder Straße -

angefertigt: Oberhausen, 22.12.2017

                    Bereich 5-4 / Bauleitpläne, Wohnungswesen, Denkmalschutz
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Schmachtendorfer
Markt

Dem Plangebiet werden gemäß der Schalltechnischen Stellungnahme des Bereiches Umweltschutz der Stadt Ober-
hausen vom 01.02.2018 Lärm- und Beurteilungspegelbereiche zugeordnet. Die Stellungnahme sowie die Abgren-
zung der Pegelbereiche sind den Karten 1 (Tag) und 2 (Nacht) (Maßstab 1:500) in der Anlage 1 der Begründung 
(einschließlich Umweltbericht) zu entnehmen.

Alle Schlaf- und Kinderzimmer, die ausschließlich Fenster zu Fassaden mit einer Lärmbelastung größer als 45 dB(A) 
besitzen (ab gelber Farbkennung in Lärmkarte -Nacht-, siehe Anlage 1 der Begründung (inkl. Umweltbericht)), 
müssen zusätzlich mit einer schallgedämmten Lüftungseinrichtung mit einer Luftwechselrate von 20 m³/h und Person 
versehen werden. Dabei ist zu gewährleisten, dass das geforderte Schalldämmmaß auch mit Lüftung eingehalten 
wird und das erforderliche Schalldämmmaß des Außenbauteils (erf. R'w, res) nicht beeinträchtigt wird.

BeiBei Aufenthaltsräumen von Wohnungen, Übernachtungsräumen in Beherbergungsstätten (auch in Kindertagesstät-
ten) und Unterrichtsräumen, die ausschließlich Fenster zu Fassaden größer/gleich dem Lärmpegelbereich IV besit-
zen (ab gelber Farbkennung in Lärmkarte -Tag-, siehe Anlage 1 der Begründung (inkl. Umweltbericht)), sind ebenfalls 
schallgedämmte Lüftungseinrichtungen vorzusehen, die eine Luftwechselrate von 20 m³/h und Person garantieren. 
Dabei ist zu gewährleisten, dass das erforderliche Schalldämmmaß des Außenbauteils (erf. R'w, res) nicht beeinträchti-
gt wird.

Im Baugenehmigungsverfahren ist gemäß Runderlass des Ministeriums für Bauen und Wohnen vom 24.09.1990 die 
ausreichende Luftschalldämmung der Außenbauteile vor Außenlärm nachzuweisen.

Der Nachweis über die ordnungsgemäße Ausführung der Lärmschutzmaßnahme hat nach DIN 4109 zu erfolgen, 
bevor die Räume in Gebrauch genommen werden. Hierzu kann die Vorlage einer Bescheinigung eines von der Lan-
desregierung anerkannten Sachverständigen für Schallschutz gefordert werden.

Unter der Voraussetzung, dass ein Nachweis erbracht wird, wonach die entsprechenden Innenraumpegel auf andere  
Weise eingehalten werden, können die Anforderungen des zugeordneten Lärmpegelbereichs unterschritten werden.
Die DIN 4109 kann bei der Stadt Oberhausen, Bereich 5-4 - Bauleitpläne, Wohnungswesen, Denkmalschutz -, Tech-
nisches Rathaus Sterkrade, Bahnhofstraße 66, Zimmer A 009, während der Dienststunden eingesehen oder kosten-

187

179

öffentliche Straßenverkehrsflächen
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A Allgemeines 

1. Lage und Abgrenzung des Plangebiets 

Das Plangebiet liegt in der Gemarkung Sterkrade-Nord, Flur 23, und umfasst in Gän-
ze die Flurstücke mit den Nummern 92, 93, 497, 498, 812, 884, 920, 921, 922, 924, 
928, 929, 931, 932, 935, 945, 946 und 1022 sowie das Flurstück Nr. 1060 (Hiesfelder 
Straße) im Bereich zwischen Buchenweg und der südlichen Grenze des Flurstücks 
Nr. 812. 

 

2. Planungsanlass und -ziele 

Im Rahmen des Bebauungsplans Nr. 729 wird eine verträgliche Nutzungsmischung 
angestrebt. Der nördliche Planbereich liegt innerhalb des Nebenzentrums Schmach-
tendorf und schließt direkt an den Marktplatz an. 

Wesentliche Planungsziele sind die Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunkti-
on als Nebenzentrum mit Bedeutung für den Stadtraum Sterkrade-Nord sowie für 
Teile des Stadtraumes Schmachtendorf / Holten. Um die zentrenrelevante Nutzungs-
konzentration auf den Bereich Marktplatz, Schmachtendorfer Straße und Dudeler 
Straße zu gewährleisten und bei Nutzungsänderungen diese zur Stärkung des Ne-
benzentrums zu nutzen, sollen schädigende Nutzungen ausgeschlossen werden. 

Im nördlichen Teilbereich soll ein Mischgebiet (MI) ausgewiesen werden. Dabei sol-
len Nutzungen, die schädliche Auswirkungen aufweisen und/oder einen „Trading-
Down-Effekt“ auslösen, verfestigen oder verstärken, ausgeschlossen werden. 

Im südlichen Bereich des Plangebietes an der Hiesfelder Straße soll ein Allgemeines 
Wohngebiet (WA) ausgewiesen werden. 

Unter „Trading-Down-Effekten“ wird die Entwertung einer Gebietsstruktur verstan-
den, die dann entsteht, wenn Betriebe mit typischerweise niedrigem Investitionsbe-
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darf und vergleichsweise hoher Rendite (wie z.B. Wettbüros und Wettannahmestel-
len, Spielhallen und Rotlichtnutzungen) in Konkurrenz treten zu Betrieben mit höhe-
rem Investitionsbedarf und niedrigerer Rendite. Der Wettbewerb zwischen Konkur-
renten mit unterschiedlicher wirtschaftlicher Potenz führt tendenziell zu einer Erhö-
hung der Immobilienpreise und damit zu einer Verdrängung von Branchen oder Nut-
zungen mit schwächerer Finanzkraft. In gemischt genutzten Gebieten kann darüber 
hinaus eine vorhandene Wohnnutzung verdrängt werden. 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 729 werden folgende Hauptplanungsziele verfolgt: 

• Festsetzung eines Mischgebietes (MI) und eines Allgemeinen Wohngebietes (WA); 

• Ausschluss von Nutzungen mit schädlichen Auswirkungen wie Anlagen und Betriebe, die 
gewerblich betriebenen sexuellen Dienstleistungen und Darbietungen dienen, Vergnü-
gungsstätten, Einzelhandel erotischer Artikel, Wettannahmestellen und anderer. 

3. Bestandssituation 

Das Plangebiet befindet sich direkt am Schmachtendorfer Markt und somit teilweise 
in einem Nebenzentrum Oberhausens. 

 
In den letzten Jahren wurden im Plangebiet mehrere Baulücken an der Hiesfelder 
Straße (Flurstücke Nr. 928, 931 und 497) und eine am nördlichen Ende der Ferdi-
nandstraße (Flurstück Nr. 946) durch Wohngebäude geschlossen. 

Entlang der Hiesfelder Straße überwiegt die Wohnnutzung. Lediglich zum nördlichen 
Ende der Hiesfelder Straße Richtung Schmachtendorfer Markt hin liegen gewerbliche 
Nutzungen in den Erdgeschossen sowie Wohnnutzungen in den Obergeschossen 
vor. 

Die Gebäude sind mit zwei bis drei Vollgeschossen und mit parallel zur Hiesfelder 
Straße ausgerichtetem First ausgeführt. Lediglich das an der Ecke zum Schmach-
tendorfer Markt gelegene eingeschossige Gebäude fällt durch eine Flachdachausfüh-
rung auf. 

Weiter entlang des Schmachtendorfer Marktes liegt eine Nutzungsmischung aus 
Wohnen und Gewerbe (Dienstleistung/Einzelhandel) vor. Die Obergeschosse wer-
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den ausschließlich für Wohnen genutzt. Auch hier ist der First der mit mindestens 
zwei Vollgeschossen ausgeführten Gebäude parallel zur Straßenfront ausgelegt. 

In unmittelbarer Nähe zum Plangebiet befindet sich an der Schmachtendorfer Straße 
110 bereits eine Spielhalle. 

4. Planverfahren / Öffentlichkeits- und Behördenbet eiligung 

Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 07.09.2015 im Rahmen einer Dring-
lichkeitsentscheidung gemäß § 60 Abs. 1 Satz 1 Gemeindeordnung NRW (GO NRW) 
die Aufstellung eines Bebauungsplans beschlossen (Bebauungsplan Nr. 729) und 
am 10.09.2015 im Amtsblatt der Stadt Oberhausen bekanntgemacht. Die Dringlich-
keitsentscheidung wurde vom Rat der Stadt Oberhausen in seiner Sitzung am 
14.09.2015 genehmigt. 

Derzeit besteht für einen Teilbereich des Plangebiets eine gültige Veränderungssper-
re gemäß § 14 BauGB (Veränderungssperre Nr. 160), die gemäß § 17 Abs. 1 Satz 3 
BauGB bereits erstmalig verlängert wurde und nunmehr spätestens am 20.10.2018 
außer Kraft tritt. Die Zeit der vorausgegangenen Zurückstellung gemäß § 15 BauGB 
wurde angerechnet. 

Im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Absatz 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) und nach den „Verfahrensgrundsätzen für die vorgezogene Beteiligung der 
Bürger an der Bauleitplanung“ der Stadt Oberhausen vom 18.05.1987 erfolgte für 
den Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 729 – Buchenweg / Hiesfelder Straße -  

• in der Zeit vom 23.11. bis 07.12.2017 einschließlich die öffentliche Darlegung und Anhö-
rung der Planung. 

Innerhalb dieser Zeit bestand Gelegenheit, sich über die allgemeinen Ziele und Zwe-
cke der Planung und deren voraussichtlichen Auswirkungen unterrichten zu lassen. 

Gleichzeitig wurde den Bürgerinnen und Bürgern Gelegenheit zur Äußerung und Er-
örterung gegeben. 

Eine öffentliche Anhörung (Bürgerversammlung) hat nicht stattgefunden (Planung 
von nicht erheblicher Bedeutung). Diese Vorgehensweise wurde durch Beschluss 
vom 07.09.2015 festgelegt. 

Gemäß § 4 Absatz 1 BauGB sind die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange mit Schreiben vom 13.11.2017 erstmalig bei der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes beteiligt worden. 

Das weitere Verfahren zum Bebauungsplan umfasst: 

• Einverständnis des Rates mit dem Entwurf des Bebauungsplanes sowie Be-
schluss des Rates gemäß § 3 Abs. 2 BauGB betreffend die öffentliche Ausle-
gung dieses Entwurfs; 

• 2. Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 2 BauGB; 

• Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung des Bebauungsplanentwurfs im 
Amtsblatt der Stadt Oberhausen; 

• Öffentliche Auslegung des Bebauungsplanentwurfs gemäß § 3 Abs. 2 BauGB für 
die Dauer eines Monats, mindestens jedoch für die Dauer von 30 Tagen; 

• Entscheidung des Rates über die vorgebrachten Stellungnahmen sowie Sat-
zungsbeschluss gemäß § 10 Abs. 1 BauGB; 
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• Rechtskraft des Bebauungsplans durch Veröffentlichung des Satzungsbeschlus-
ses im Amtsblatt der Stadt Oberhausen. 

B Planerische Grundlagen 

1. Ziele der Raumordnung / Vorbereitende Bauleitpla nung 

Ziele der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 Raumordnungsgesetz (ROG) 
verbindliche Vorgaben in Form von räumlich und sachlich bestimmten oder bestimm-
baren, vom Träger der Landes- oder Regionalplanung abschließend abgewogenen 
textlichen oder zeichnerischen Festsetzungen. Sie sind von den in § 4 Abs. 1 Raum-
ordnungsgesetz (ROG) aufgeführten Adressaten zu beachten. D.h., es handelt sich 
um Festlegungen, die nicht durch eine Abwägung überwindbar sind. Die Bauleitpläne 
sind gemäß § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) an die Ziele der Raumordnung an-
zupassen. 

Grundsätze der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3 ROG Aussagen zur Ent-
wicklung, Ordnung und Sicherung des Raums als Vorgaben für nachfolgende Abwä-
gungs- und Ermessensentscheidungen. Sie sind gemäß § 4 Abs. 1 Satz 1 ROG zu 
berücksichtigen, d. h. sie sind mit dem ihnen zukommenden Gewicht in die Abwä-
gung einzustellen und können bei der Abwägung mit anderen relevanten Belangen 
überwunden werden. 

Sonstige Erfordernisse der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 4 ROG u.a. in 
Aufstellung befindliche Ziele der Raumordnung; diese sind bei raumbedeutsamen 
Planungen in der Abwägungsentscheidung zu berücksichtigen (§ 4 Abs. 1 Satz 1 
ROG). 

Landesplanung 

Am 8.Februar 2017 ist der neue Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP 
NRW) in Kraft getreten. In diesem sind die Ziele und Grundsätze der Raumordnung 
und Landesplanung sowohl textlich als auch zeichnerisch festgelegt. Bei der Aufstel-
lung des Bebauungsplanes Nr. 729 sind die im LEP NRW enthaltenen Ziele zu be-
achten und die Grundsätze in der Abwägungsentscheidung zu berücksichtigen. 

Im zeichnerischen Teil des LEP NRW ist das Plangebiet nachrichtlich dem Sied-
lungsraum zugewiesen. 

Textliche Aussagen, bzw. Erfordernisse der Raumordnung, die sich auf die mit der 
Bebauungsplanung Nr. 729 verfolgten Hauptplanungsziele beziehen, enthält der LEP 
NRW bereits im Einleitungsteil. Hier wird u.a. die notwendige Stärkung der Innen-
städte besonders herausgestellt, so dass auch langfristig ein attraktives Angebot an 
öffentlichen und privaten Versorgungs- und Dienstleistungseinrichtungen bereitge-
stellt werden kann. In Grundsatz 2-2 –Daseinsvorsorge- wird hierzu festgelegt, dass 
Erreichbarkeiten und Qualitäten von Einrichtungen der Daseinsvorsorge unter Be-
rücksichtigung der Bevölkerungsentwicklung, der Sicherung wirtschaftlicher Entwick-
lungschancen und guter Umweltbedingungen auf das funktional gegliederte System 
Zentraler Orte ausgerichtet werden sollen. Im Hinblick auf das unmittelbar angren-
zende Nebenzentrum Schmachtendorf folgt die Planung in gleicher Weise dem 
Grundsatz 6.1-5, der mit dem Leitbild der „nachhaltigen europäischen Stadt“ im Zu-
sammenhang mit einer kompakten Gestaltung der Siedlungsentwicklung eine Stär-
kung des jeweiligen Zentrums vorgibt. 

16 von 73 in Zusammenstellung



Begründung zum Bebauungsplan Nr. 729 – Buchenweg / Hiesfelder Straße– 

   
  6 

 

Die mit dem Bebauungsplan Nr. 729 verfolgten Hauptplanungsziele und die in ihm 
vorgesehenen Festsetzungen entsprechen somit dem LEP NRW. 

Regionaler Flächennutzungsplan (RFNP)   

Die Stadt Oberhausen hat sich mit den Städten Bochum, Essen, Gelsenkirchen, 
Herne und Mülheim an der Ruhr zu einer Planungsgemeinschaft „Städteregion Ruhr“ 
zusammengeschlossen. Die Planungsgemeinschaft hat einen Regionalen Flächen-
nutzungsplan (RFNP) gemäß § 25 Landesplanungsgesetz (LPlG) in der Fassung 
vom 03.05.2005 erarbeitet, der als integraler Bestandteil des Regionalplans aufge-
stellt wurde und zugleich die Funktion eines Regionalplans und eines gemeinsamen 
Flächennutzungsplans gemäß § 204 BauGB übernimmt.  

Der RFNP ist mit der Bekanntmachung am 03.05.2010 in Kraft getreten und damit 
gemäß § 25 Abs. 4 LPlG Ziel der Raumordnung geworden. Er enthält für das Plan-
gebiet des Bebauungsplans Nr. 729 folgende Darstellungen: 

Bauleitplanung / Regionalplanung 

Im nördlichen Plangebiet angrenzend an den 
Schmachtendorfer Markt stellt der RFNP über-
wiegend 

• Gemischte Bauflächen / Allgemeiner Siedlungs-
bereich (M/ASB) dar. 

Im südlichen Plangebiet stellt der RFNP 

• Wohnbauflächen / Allgemeiner Siedlungsbereich 
(W/ASB) dar. 

Im textlichen Teil des RFNP wird in Grundsatz 14 
ebenfalls der Schutz der Zentren als raumordne-
risches Abwägungserfordernis begründet. Ge-
mäß Grundsatz 16 des RFNP sollen die Kom-
munen von den planungsrechtlichen Möglichkei-
ten zur Sicherung zentraler Versorgungsbereiche aktiv Gebrauch machen. Die vor-
liegende Planung folgt diesen Erfordernissen. 

Die mit dem Bebauungsplan Nr. 729 verfolgte Zielsetzung der Festsetzung eines 
Mischgebiets (MI) im nördlichen Bereich mit Ausrichtung zum Schmachtendorfer 
Markt sowie eines Allgemeinen Wohngebiets (WA) für das restliche Plangebiet ent-
spricht daher den Darstellungen des RFNP. 

Der Bebauungsplan Nr. 729 ist im Sinne des § 1 Abs. 4 BauGB an die Ziele der 
Raumordnung angepasst und im Sinne des § 8 Abs. 2 BauGB aus dem RFNP entwi-
ckelt. 

2. Stadtentwicklungskonzept Oberhausen 2020 (STEK 2 020) 

Das STEK 2020 wurde am 27.10.2008 vom Rat der Stadt Oberhausen als informelle 
Planung i. S. d. § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB beschlossen. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 729 ist im Plan „Flächennutzung“ als 
Wohnbaufläche dargestellt. Im Bereich des Schmachtendorfer Markts ist er Teil des 
Nebenzentrums Schmachtendorf. 
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Laut Maßnahmenplan führt nordwestlich des Schmachtendorfer Markts, an den das 
Plangebiet angrenzt, die Straßenbahn-Potenzialstrecke Schmachtendorfer Straße 
vorbei. 

Das STEK 2020 stellt im Bereich der Mischgebiets-Festsetzung sowie für den Rest 
des Plangebiets Wohnbauflächen dar. Durch die überlagernde Darstellung als Ne-
benzentrum in diesem Bereich kann jedoch der planerische Wille erkannt werden, 
den an den Schmachtendorfer Markt angrenzenden Bereich hinsichtlich eines 
Mischgebietscharakters zu entwickeln. 

„Flächennutzung“ „Maßnahmenplan“ 

  
Die Ziele bzw. Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 729 stimmen somit nur teil-
weise mit den Darstellungen des STEK 2020 überein. 

Im Rahmen der künftig notwendigen Überprüfungen und Anpassungen des STEK 
2020 werden die durch den Bebauungsplan geänderten Ziele entsprechend berück-
sichtigt.  

3. Einzelhandelskonzept 

Einzelhandelskonzept (EHK) der Stadt Oberhausen 200 8 

Der Rat der Stadt hat am 26.05.2008 ein Einzelhandelskonzept (EHK) für die Stadt 
Oberhausen als informelle Planung im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB beschlos-
sen (Drucksache Nr. B/14/3293-01). Dabei hat er die zentralen Versorgungsbereiche 
für Oberhausen abgegrenzt und definiert, die zentren- und nahversorgungsrelevan-
ten Sortimente festgelegt sowie die Verwaltung beauftragt, die im Gutachten zum 
EHK Oberhausen vorgetragenen Empfehlungen zur Erhaltung und Entwicklung der 
Versorgung in Oberhausen bei der Planung zu berücksichtigen. 

Der Ortskern von Schmachtendorf, zu dem auch teilweise das Plangebiet gehört, ist 
im EHK als Nebenzentrum eingeordnet worden (siehe S. 64 und 90 ff des Gutach-
tens zum EHK, Dezember 2007). Auf Seite 8 (Zeilen 253-254) der damaligen Be-
schlussvorlage wird zu diesem Nebenzentrum folgendes ausgeführt: 
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Das kleinste der Stadtteilzentren ist das Zentrum Schmachtendorf, dessen Ange-
botsstruktur dennoch vergleichsweise ausgewogen und hochwertig erscheint. 

Im Zentrenpass Nebenzentrum Schmachtendorf (siehe S. 90 ff des Gutachtens zum 
EHK) heißt es u.a.: 

Der Angebotsschwerpunkt im Einzelhandel liegt in den Branchen Nahrungs- und 
Genussmittel, Gesundheit / Körperpflege und Bekleidung / Schuhe / Sport, in denen 
auch die wesentlichen Magnetbetriebe ansässig sind. Die übrigen Branchen sind 
vergleichsweise schwach vertreten. Die ergänzenden Nutzungen haben den 
Schwerpunkt im Dienstleistungsbereich (u.a. Ärzte, Rechtsanwälte); außerdem ist 
auf die Stadtteilbibliothek und eine Gesamtschule an der Dudelerstraße zu verwei-
sen. Das Angebot ist insgesamt positiv zu bewerten; so sind nahezu keine Billigläden 
bzw. Mindernutzungen (z.B. Spielhallen, Wettbüros) vorhanden. Darüber hinaus fin-
det jeweils donnerstags ein Wochenmarkt statt. 

Die Planungsziele für das Nebenzentrum Schmachtendorf sind auf S. 92 des Gut-
achtens zum EHK genannt: 

• Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion als Nebenzentrum mit Bedeutung für 
den Stadtraum Sterkrade-Nord sowie für Teile des Stadtraumes Schmachtendorf / Hol-
ten 

• ggf. mäßige Angebotserweiterung (v.a. im mittel- und langfristigen Bedarfsbereich) 

• Sicherung der Marktfähigkeit bestehender Lebensmittelanbieter, ggf. durch Verkaufsflä-
chen- oder Parkplatzerweiterung 

• Nutzungskonzentration auf den Bereich Marktplatz, Schmachtendorfer Straße, Dudeler 
Straße, keine Ansiedlung großflächigen Einzelhandels im südlichen bzw. nördlichen 
Randbereich des Zentrums 

Zur Stärkung und Attraktivitätserhaltung des zentralen Versorgungsbereichs (§ 1 
Abs. 6 Nr. 4 BauGB) werden im Bebauungsplan u.a. Nutzungen wie Spielhallen, 
Wettbüros, Wettannahmestellen, Bordelle und bordellartige Betriebe ausgeschlos-
sen, um den übrigen möglichen Nutzungen im Nebenzentrum ein förderliches Umfeld 
zu gewährleisten. Die geplanten Einschränkungen dienen insbesondere auch der 
Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion als Nebenzentrum. 

Das EHK liegt ständig im Technischen Rathaus Sterkrade, Bahnhofstraße 66, Zim-
mer A 009 aus und kann während der Dienststunden eingesehen werden. Außerdem 
ist es im Internet unter www.oberhausen.de/einzelhandelskonzept.php abrufbar. 

Die mit dem Bebauungsplan Nr. 729 verfolgten Planungsziele befinden sich im Ein-
klang mit den Zielvorgaben des EHK. 

Fortschreibung Einzelhandelskonzept (EHK) - Entwurf sfassung vom 09.11.2017  

Mit Datum vom 09.11.2017 liegt eine Fortschreibung des EHK in der Entwurfsfas-
sung vor. „Im Rahmen der Fortschreibung des Zentrenkonzeptes wurde überprüft, 
inwieweit die bereits im Einzelhandelskonzept 2008 ausgewiesenen Zentren die 
rechtlichen Anforderungen an einen zentralen Versorgungsbereich (ZVB) nach wie 
vor erfüllen.“ (S. 47). 

Nach der Überprüfung verbleiben sechs übergeordnete zentrale Versorgungsberei-
che (ehem. Haupt- und Nebenzentren) und sechs Nahversorgungszentren in Ober-
hausen. 
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Zu den sechs übergeordneten zentralen Versorgungsbereichen (ZVB) zählt Ober-
hausen-Schmachtendorf. Ebenso wie die zentralen Versorgungsbereiche Bero-
Center und Osterfeld übernimmt der ZVB Schmachtendorf im Wesentlichen die Ver-
sorgung des zugeordneten Stadtbezirks bzw. der umliegenden Siedlungsbereiche 
bzw. Stadtteile. (S. 47-54) 

Der ZVB Schmachtendorf hat den Angebotsschwerpunkt im mittel- und kurzfristigen 
Bedarfsbereich (ins. Nahrungs- und Genussmittel, Drogerie / Parfümerie / Kosmetik, 
Apotheken sowie Bekleidung und GPK / Hausrat / Einrichtungszubehör). Dies wird 
geringfügig ergänzt durch Angebote im langfristigen Bedarfsbereich. 

Als Planungsziele und Handlungsempfehlungen werden in der Fortschreibung des 
EHK für den ZVB Schmachtendorf genannt:  

• Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion für die umliegenden Siedlungsberei-
che bzw. Stadtteile (Sterkrade-Nord, Holten, Alsfeld) 

• Sicherung und Weiterentwicklung der Lebensmittelbetriebe als Nahversorger und wich-
tige Magnetbetriebe, ergänzt um die der Versorgung der zugeordneten Stadtteile die-
nenden Angebote des mittel- und langfristigen Bedarfsbereichs 

• Stärkung der Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Lagebereichen des Zentrums 
(insbesondere bei Entwicklung der Potenzialflächen Lebensmittelmarkt)  

• Weiterentwicklung der Funktionsmischung: Gastronomie, Dienstleistung, Wohnen. 
(S. 69) 

Im „Anhang A: Innere Organisation (Lagebereiche) der übergeordneten zentralen 
Versorgungsbereiche“ wird für das ZVB Schmachtendorf zwischen der Handelslage 
und der Nebenlage unterschieden. Das Mischgebiet, das durch den Bebauungsplan 
Nr. 729 ausgewiesen wird, befindet sich im südöstlichen Bereich der Handelslage. 

Nach dem vorliegenden Entwurf soll der Einzelhandel mit zentren- und nahversor-
gungsrelevantem Hauptsortiment primär in den zentralen Versorgungsbereichen an-
gesiedelt und das Nahversorgungsangebot weiterhin vorrangig in den zentralen Ver-
sorgungsbereichen gesichert und weiterentwickelt werden. 

Unter Berücksichtigung der bisherigen Ergebnisse kann also festgehalten werden, 
dass die Stärkung und Entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche bzw. der 
Nahversorgungsbereiche ein wesentliches Ziel des Einzelhandelskonzepts / der Ein-
zelhandelssteuerung bleibt. 

Die mit dem Bebauungsplan Nr. 729 verfolgten städtebaulichen Ziele stehen damit 
auch im Einklang mit dem Entwurf des überarbeiteten Einzelhandelskonzeptes. 

4. Landschaftsplan 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 729 befindet sich außerhalb des Gel-
tungsbereiches des Landschaftsplans für das Stadtgebiet Oberhausen. 

5. Derzeitige planungsrechtliche Situation 

Für das Plangebiet liegen weder rechtskräftige noch im Verfahren befindliche Be-
bauungspläne vor. 

Im direkten Umfeld befinden sich Bebauungspläne (rechtskräftig seit…): 

• der Bebauungsplan Nr. 36 - Buchenweg/Schmachtendorfer Str./ Am Leitgraben/ Orani-
enstr./ Forststr./Bachlauf Tüsselbeck/A 3 – (09.07.1965), der für den angrenzenden 
Schmachtendorfer Markt die öffentlichen Verkehrsflächen sowie öffentliche Grünflächen 
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festsetzt. Die textlichen Festsetzungen tangieren nicht das Plangebiet des Bebauungs-
plans Nr. 729. 

• der Bebauungsplan Nr. 81 – Hiesfelder Straße – (21.11.1969), setzt Flächen für die 
südwestlich des Plangebiets gelegenen heutigen Straßenzüge „Im Heeck“, „Martinstra-
ße“ und „Ferdinandstraße“ fest. Lediglich im Bereich der heutigen Ferdinandstraße be-
steht ein an das Plangebiet anliegender Straßenbereich, der jedoch durch den Bebau-
ungsplan Nr. 539 – Im Heeck / Ferdinandstraße – (01.06.2006) überplant wurde. 

• der Bebauungsplan Nr. 317 – Schmachtendorfer Straße / Hiesfelder Straße – 
(15.06.1994), der für den entlang des Schmachtendorfer Marktes anschließenden Be-
reich ein Allgemeines Wohngebiet (WA) mit drei zulässigen Vollgeschossen in offener 
Bauweise festsetzt. Der überbaubare Bereich ist an der Plangebietsgrenze zum Markt 
festgesetzt. Textliche Festsetzungen bestehen nicht. 

• der Bebauungsplan Nr. 539 – Im Heeck / Ferdinandstraße - (01.06.2006) setzt Ver-
kehrsflächen mit der besonderen Zweckbestimmung „verkehrsberuhigter Bereich“ fest. 
Zudem wird in dem an das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 729 angrenzenden Be-
reich eine Straßenbegrenzungslinie festgesetzt. 

Für die Satzung zur Festlegung des Sanierungsgebiets „Schmachtendorf Mitte“ vom 
04.03.1991 ist am 25.09.2017 vom Rat der Stadt Oberhausen ein Aufhebungsbe-
schluss gefasst worden, der am 21.12.2017 bekannt gemacht wurde. 

C Städtebauliches Konzept 
Die bestehenden städtebaulichen Strukturen sollen erhalten bleiben und Entwick-
lungsmöglichkeiten an den Stellen, wo sie wünschenswert sind, eingeräumt werden. 
Prägend ist die weitestgehend zwei- bis dreigeschossige Bebauung. Eine Ausnahme 
bildet das eingeschossige Eckgebäude an der Hiesfelder Straße / Buchenweg. 

Da die letzten Baulücken bereits geschlossen wurden bzw. z.Z. geschlossen werden, 
wird das Maß der baulichen Nutzung nicht über Festsetzungen im Bebauungsplan 
geregelt. Vielmehr soll sich die Zulässigkeit von Vorhaben in Bezug auf das Maß der 
baulichen Nutzung und die überbaubaren Grundstücksflächen weiterhin nach § 34 
BauGB richten (einfacher Bebauungsplan gemäß § 30 Abs. 3 BauGB).  

Am Buchenweg (Südseite des Schmachtendorfer Marktes) wird ein Mischgebiet (MI) 
festgesetzt. In den Erdgeschossen soll die zentrentypische Nutzungsmischung aus 
Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen erhalten bleiben und sich im Sinne 
der Zielsetzung des Einzelhandelskonzeptes weiterentwickeln. An der Schmachten-
dorfer Straße, in unmittelbarer Nähe des Plangebietes, befindet sich bereits eine 
Spielhalle. Daher werden weitere Nutzungen wie Spielhallen, Wettbüros und Wett-
annahmestellen in diesem Bereich des Plangebietes ausgeschlossen. 

Die Zulässigkeit von Gartenbaubetrieben und Tankstellen im Mischgebiet (MI) wird 
unter dem Gesichtspunkt des Klimaschutzes auf entsprechende Ausnahmefälle be-
schränkt. 

Die Wohnbebauung an der Hiesfelder Straße ist Bestandteil eines größeren Wohn-
gebiets. Hier wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. Die dortigen Neu-
bauten haben Baulücken durch attraktives Wohnen in Marktnähe geschlossen. 
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D Bebauungsplanfestsetzungen 
Der Bebauungsplan Nr. 729 wird als einfacher Bebauungsplan gemäß §30 Abs. 3 
BauGB aufgestellt. Hierbei sind die Festsetzungen des Bebauungsplans ergänzt 
durch die Regelungen des § 34 BauGB. 

1. Art der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

Der Bebauungsplan setzt im nördlichen Bereich des Plangebiets, angrenzend an den 
Schmachtendorfer Markt, Mischgebiet (MI) fest. Im südlichen Bereich des Plange-
biets wird Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. 

Insgesamt soll die Gliederung des Plangebiets einerseits den Bestand bestätigen 
und andererseits im Bereich des festgesetzten Mischgebiets der Steuerung von Vor-
haben, die klassische Geschäfts-, Büro- und Einzelhandelsnutzungen aus den Erd-
geschossen verdrängen, dienen. 

Festsetzungen für das Mischgebiet 

Die vorhandene Nutzungsmischung im direkt am Schmachtendorfer Markt gelegenen 
Bereich entspricht dem Charakter eines Mischgebietes. Die Festsetzung eines 
Mischgebiets gemäß § 6 Abs. 1 BauNVO sichert somit den Bestand. 

Darüber hinaus sieht der Bebauungsplan Nr. 729 für das Mischgebiet weitere textli-
che Ausschlüsse und Beschränkungen bestimmter Nutzungen und Betriebe vor: 

a) Ausschluss von Lotterie und Wettannahmestellen 

Lotterie- und Wettannahmestellen sind Gewerbebetriebe, die im Gegensatz zu 
Wettbüros, die als Vergnügungsstätten gelten, nicht auf den dauerhaften Aufent-
halt von Personen ausgerichtet sind. Sie können jedoch vergleichbare Auswir-
kungen wie Vergnügungsstätten entfalten (zu möglichen Auswirkungen siehe zu 
c)). Sie werden deshalb über die textliche Festsetzung A.4 ausgeschlossen. 

b) Beschränkung von Gartenbaubetrieben und Tankstellen 

Die gemäß § 6 Abs. 2 Nr. 6 BauNVO allgemein zulässigen Gartenbaubetriebe 
sind im Mischgebiet nur ausnahmsweise zulässig, insofern sie sonst zu erwar-
tende verkehrliche Auswirkungen nicht aufweisen, weil sie beispielsweise der 
unmittelbaren Versorgung der Nachbarschaft dienen (bspw. Urban Gardening) 
oder weil sie als Teil technischer Anlagen von Gebäuden (bspw. zur Energiever-
sorgung oder Wasseraufbereitung u. ä.) nur sekundär Gartenbauprodukte er-
zeugen, diese aber vor Ort vermarktet / verwendet werden sollen. Dem Garten-
bau ähnliche Vorhaben, die betrieblich als solche geführt werden und die der 
Klimaanpassung oder dem Klimaschutz dienen, sind ebenfalls ausnahmsweise 
zulässig. (siehe textliche Festsetzung A.5). Die allgemeine Zweckbestimmung 
des Mischgebietes muss dabei insgesamt gewahrt bleiben. 

Im gesamten Mischgebiet sind die gemäß § 6 Abs. 2 Nr. 7 BauNVO allgemein 
zulässigen Tankstellen nur ausnahmsweise zulässig, wenn sie elektrisch betrie-
bene Fahrzeuge oder Fahrzeuge mit Antriebssystemen auf Grundlage von Be-
triebsmitteln, die durch regenerative Energie erzeugt wurden, versorgen. Fossile 
Energieträger dürfen nicht zum Sortiment dieser Tankstellen gehören (siehe text-
liche Festsetzung A.6). 
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Darüber hinaus sollen Tankstellen und Gartenbaubetriebe im Mischgebiet aus-
geschlossen werden (siehe textliche Festsetzungen A.5 und A.6), da es sich um 
einen bereits vollständig überbauten Innenbereich handelt, dessen gewerbliche 
Bestandteile überwiegend für Handels- und Dienstleistungseinrichtungen genutzt 
werden sollen. 

c) Ausschluss von Sexshops, Vergnügungsstätten sowie Anlagen und Betrieben, 
die gewerblich betriebenen sexuellen Dienstleistungen und Darbietungen dienen 

Als Sexshops gelten Einzelhandelsbetriebe mit einem Sex- und Erotiksortiment 
(u. a. pornographische Magazine, Bilder und Filme, erotische Bekleidung und 
Dessous). 

Unter den städtebaurechtlichen Begriff „Vergnügungsstätte“ fallen: 

• Nachtlokale jeglicher Art, Nacht- und Tanzbars, Striptease-Lokale, Peepshows, 
Swingerclubs, Sexkinos, Video-Peep-Shows, Flatrate-Bordelle, 

• Automatenspielhallen, Videospielhallen, Computerspielhallen, Spielkasinos, Spiel-
banken, Wettbüros und 

• (Tanz-)Diskotheken. 

Zu den Anlagen und Betrieben, die gewerblich betriebenen sexuellen Dienstleis-
tungen und Darbietungen dienen, gehören im Wesentlichen: 

• Bordelle, „Eros-Center“, bordellartig betriebene Massagesalons und -clubs u. ä. Be-
triebe sowie die Wohnungsprostitution. 

Wegen ihres typischen Erscheinungsbilds und der typischerweise mit ihnen ver-
bundenen städtebaulichen Auswirkungen auch auf das nähere Umfeld, lassen 
diese Ansiedlungen negative Auswirkungen wie Trading-Down-Effekte befürch-
ten und werden deshalb durch textliche Festsetzung ausgeschlossen (siehe text-
liche Festsetzungen A.1 bis A.4). 

Unter Trading-Down-Effekten wird dabei die Entwertung einer Gebietsstruktur 
verstanden, die dann entsteht, wenn Betrieben mit typischerweise niedrigem In-
vestitionsbedarf und vergleichsweise hoher Ertragsstärke (wie z.B. Spielhallen, 
Bordelle und bordellartige Betriebe) in Konkurrenz treten zu Betrieben mit höhe-
rem Investitionsbedarf und geringerer Ertragsstärke. Daraus entsteht ein Ver-
drängungseffekt von gewerblichen- oder Handelsnutzungen mit vergleichsweise 
schwächerer Finanzkraft bzw. schwächerer Renditeerwartung. 

Folge ist ein Imageverlust für den Standort des Mischgebiets sowie für die umlie-
genden Bereiche. Dieser Imageverlust führt regelmäßig zu einer schwierigen 
Nachvermietung bestehender Immobilien, da eine positive Adressbildung, die für 
die weitere Entwicklung des Plangebiets und der umliegenden Bereiche im Sinne 
der Ziele der Stadtentwicklung Bedingung ist, unmöglich gemacht wird. 

Das Mischgebiet ist Bestandteil des Nebenzentrums Schmachtendorf. Mit den 
Ausschlüssen folgt der Bebauungsplan auch den Empfehlungen des Einzelhan-
delskonzepts (siehe Kapitel B 3). 

Außerdem werden mit dem Ausschluss der Vergnügungsstätten sowie der Anla-
gen und Betriebe, die gewerblich betriebenen sexuellen Dienstleistungen und 
Darbietungen dienen  auch Beeinträchtigungen der Wohnnutzung innerhalb der 
Mischgebiete und der angrenzenden Allgemeinen Wohngebiete vermieden. So 
handelt es sich bei diesen ausgeschlossenen Betrieben überwiegend um Nut-
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zungsarten, die die Wohnruhe erfahrungsgemäß empfindlich stören (insbesonde-
re auch in den Abend- bzw. Nachtstunden sowie an Wochenenden). 

Des Weiteren wird durch den Ausschluss der genannten Nutzungen den regel-
mäßig zu beobachtenden Beeinträchtigungen der Gebietsqualität und des Stadt- 
und Straßenbildes sowie den zu erwartenden bodenrechtlichen Spannungen 
entgegengewirkt. 

Unmittelbar südöstlich des Plangebietes befindet sich die Kirche der katholischen 
Gemeinde St. Josef. Auch wegen der Nähe eines gegenüber Beeinträchtigungen 
durch o.g. Nutzungen schutzbedürftigen Bereichs ist der Ausschluss von u.a. 
Wettannahmestellen, Sexshops, Vergnügungsstätten sowie Anlagen und Betrie-
ben, die gewerblich betriebenen sexuellen Dienstleistungen und Darbietungen 
notwendig. 

Mit den Festsetzungen im Bebauungsplan wird dem öffentlichen Interesse (Allge-
meinwohl) gegenüber dem privaten Interesse der Eigentümer (Maximierung der wirt-
schaftlichen Grundstücksnutzung) ein höheres Gewicht eingeräumt. 

Festsetzungen für das Allgemeine Wohngebiet 

Die vorhandene Wohnnutzung entlang der Hiesfelder Straße sowie im Bereich der 
Ferdinandstraße ist im Bebauungsplan durch die Festsetzung eines Allgemeinen 
Wohngebiets (WA) gesichert. 

Im WA sind die nach § 4 Abs. 3 Nr. 4 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Garten-
baubetriebe sowie die nach § 4 Abs. 3 Nr. 5 BauNVO ausnahmsweise zulässigen 
Tankstellen nicht Bestandteil des Bebauungsplans (siehe textliche Festsetzung A.7). 

2. Maß der baulichen Nutzung / Bauweise 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BauGB) 

Da es sich um einen bereits vollständig bebauten Bereich handelt, macht der Bebau-
ungsplan zum Maß der baulichen Nutzung sowie zur Bauweise keine Festsetzungen. 
Die Zulässigkeit von Vorhaben richtet sich hinsichtlich des Maßes der baulichen Nut-
zung sowie der Bauweise nach § 34 BauGB. 

3. Überbaubare Grundstücksflächen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 

Da es sich um einen bereits vollständig bebauten Bereich handelt, sind die überbau-
baren Grundstücksflächen nach § 34 BauGB zu bestimmen. 

Die derzeit eingeschossige Eckbebauung Hiesfelder Str. / Buchenweg kann somit im 
Falle einer baulichen Nachnutzung unter Berücksichtigung der Vorgaben des §34 
BauGB höhergeschossig ausgeführt werden. 

4. Verkehrsflächen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 

Entlang der östlichen Seite des Plangebiets ist die Hiesfelder Straße gemäß ihrer 
Funktion und entsprechend des Ausbaus im Bereich zwischen der Hausnummer 175 
bis zum Buchenweg als öffentliche Verkehrsfläche mit entsprechenden Straßenbe-
grenzungslinien festgesetzt. Zudem ist eine Straßenbegrenzungslinie im Grenzbe-
reich des Geltungsbereichs zur Ferdinandstraße festgesetzt. 

24 von 73 in Zusammenstellung



Begründung zum Bebauungsplan Nr. 729 – Buchenweg / Hiesfelder Straße– 

   
  14 

 

E Umweltbericht 

1. Einleitung 

Gemäß § 2a BauGB ist der Umweltbericht als ein gesonderter Bestandteil der Be-
gründung des Bebauungsplanes zu erarbeiten. Nach § 2 Abs. 4 BauGB werden im 
Umweltbericht die in der Umweltprüfung ermittelten voraussichtlich erheblichen Um-
weltauswirkungen beschrieben und bewertet. Die Umweltprüfung bezieht sich auf 
das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfme-
thoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessener-
weise verlangt werden kann. 

Die Untersuchungstiefe der Umweltprüfung orientiert sich in Übereinstimmung mit 
der Formulierung in § 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB an den Festsetzungen des Bebau-
ungsplans. Geprüft wird, welche erheblichen Auswirkungen durch die Umsetzung 
des Bebauungsplanes auf die Umweltbelange entstehen können und welche Einwir-
kungen auf die geplanten Nutzungen im Geltungsbereich aus der Umgebung erheb-
lich sein können. Eine Einwirkung auf die Umgebung des Plangebietes findet nicht 
statt. Hierzu werden vernünftigerweise regelmäßig anzunehmende Einwirkungen ge-
prüft, nicht jedoch außergewöhnliche und nicht vorhersehbare Ereignisse. Da kon-
krete Vorhaben nicht vorgesehen sind, beinhaltet diese Prüfung nicht die Untersu-
chung von Auswirkungen der Bau- und der Betriebsphase neuer Gebäude und der 
eingesetzten Techniken und Stoffe. 

Der Bebauungsplan beachtet die Aufgaben und Ziele der Bauleitplanung gemäß § 1 
und die ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz gemäß § 1 a BauGB. 

1.1 Lage des Plangebiets 

Das Plangebiet liegt im Stadtteil Schmachtendorf und wird im Nordwesten durch den 
Buchenweg, im Osten durch die östliche Begrenzung der Hiesfelder Straße bis zum 
Kaplan-Mertens-Weg sowie im Südwesten durch das Ende der Ferdinandstraße be-
grenzt. 

1.2 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bebau ungsplanes 

Stadtplanerisches Ziel für Schmachtendorf ist die Erhaltung und Förderung der Funk-
tion als Nebenzentrum / übergeordneten zentralen Versorgungsbereich. Eine aktuel-
le Nutzungsanfrage zur Errichtung eines Wettbüros steht diesem Ziel entgegen. Das 
Einsetzen eines sogenannten Trading-Down-Effekts ist zu verhindern. 

Um das Plangebiet gemäß den Zielsetzungen entwickeln zu können, wurde der Be-
bauungsplan Nr. 729 aufgestellt. Der nördliche Bereich soll als Mischgebiet, der süd-
liche als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt werden. Dies entspricht dem Bestand 
im Plangebiet, sichert diesen planungsrechtlich und lässt Entwicklungen zu. 

1.3 Ziele des Umweltschutzes und übergeordneter Pla nungen 

Fachgesetz  Ziele des Umweltschutzes  

BauGB  
Baugesetzbuch 

Gewährleistung "einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung"; Siche-
rung "einer menschenwürdigen Umwelt"; "natürliche Lebensgrundlagen 
schützen und entwickeln". 
Insbesondere erfordert der Klimaschutz Maßnahmen, die dem Klimawan-
del entgegenwirken als auch Maßnahmen, die der Klimaanpassung Rech-
nung tragen. 
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BNatSchG  
Bundesnaturschutzgesetz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
BNatSchG 
Bundesnaturschutzgesetz 
(§ 44 Abs. 1) 

Schutz von Natur und Landschaft aufgrund ihres Selbstwertes und als Le-
bensgrundlagen des Menschen, auch in Verantwortung für künftige Gene-
rationen, im besiedelten und unbesiedelten Bereich, dass 

• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

• die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit der 
Naturgüter, 

• die Tier- und Pflanzenwelt einschl. ihrer Lebensstätten und Lebens-
räume sowie 

• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Na-
tur und Landschaft auf Dauer gesichert sind 

• die Bewahrung großflächiger, weitgehend unzerschnittener Land-
schaftsräume vor weiterer Zerschneidung 

• die Sicherung der Artenvielfalt entsprechend dem jeweiligen Gefähr-
dungsgrad durch die Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie 
der wildlebenden Tiere und Pflanzen. 

 
Schutz der besonders geschützten und bestimmter anderer Tiere und 
Pflanzenarten, insbesondere der sogenannten „Planungsrelevanten Arten“, 
deren Erhaltungszustand nicht verschlechtert werden darf 

LNatSchG NRW  
Landesnaturschutzgesetz 
Nordrhein-Westfalen 

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft zur Sicherung 
der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, Aufzeigen von geeigneten 
Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen bei unver-
meidbaren planbedingten Beeinträchtigungen 

FFH- und Voge l-
schutzrichtlinie 

Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhaltung der natürlichen Lebensräu-
me sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen bzw. wildlebender Vogelar-
ten im europäischen Gebiet der Mitgliedstaaten der EU  

BBodSchG  
Bundesboden-
schutzgesetz 

Sicherung und Wiederherstellung von Bodenfunktionen, Vermeidung von 
Beeinträchtigungen der natürlichen Funktionen des Bodens sowie seiner 
Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. Vorsorge gegen das 
Entstehen schädlicher Bodenveränderungen. Sparsamer und schonender 
Umgang mit Grund und Boden 

WHG 
Wasserhaushaltsgesetz 
 
LWG 
Wassergesetz für das 
Land Nordrhein-Westfalen 

Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum Wohl der 
Allgemeinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigungen ihrer 
ökologischen Funktionen. 

BImSchG  
Bundesimmissionsschutz-
gesetz 

Schutz vor schädlichen Umweltauswirkungen (Immissionen) sowie Vor-
beugung hinsichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebli-
che Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 
Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Erscheinungen) 

 
Die Ziele des Umweltschutzes haben im Rahmen der folgenden Schutzgutprüfung 
Eingang in die Bewertungskriterien und Beurteilungsgrundlagen gefunden. 

Übergeordnete Fachplanungen 

Im Regionalen Flächennutzungsplan der Planungsgemeinschaft der Städteregion 
Ruhr ist das Plangebiet als gemischte Baufläche bzw. Wohnbaufläche / Allgemeiner 
Siedlungsbereich (ASB) dargestellt. 

Das Stadtentwicklungskonzept Oberhausen 2020 weist für den nördlichen Randbe-
reich das Ziel der Beibehaltung als Nebenzentrum, den Rest als Wohnbaufläche aus. 

Das Plangebiet befindet sich weder im Geltungsbereich des Landschaftsplans noch 
in einem Schutzgebiet. 
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkunge n im Einwirkungs-
bereich des Vorhabens 

2.1 Schutzgut Mensch 

Derzeitiger Umweltzustand 

Der Planbereich ist von einer gemischten Nutzung aus Wohnen, Dienstleistung, Ein-
zelhandel und einer gewerblichen Nutzung geprägt. Wohnnutzung ist überwiegend in 
den oberen Geschossen vorhanden. 

Für die Funktionen Freizeit und Erholung hat der Planbereich nur eine eingeschränk-
te Bedeutung, da die Hinterlandflächen überwiegend versiegelt oder nicht öffentlich  
zugänglich und nutzbar sind. In der Umgebung befinden sich großräumige Außenbe-
reichsflächen wie der Sterkrader Wald, der trotz der durch die Autobahnen hervorge-
rufenen Lärmbelastung ein beliebtes Naherholungsgebiet darstellt und überwiegend 
als Landschaftsschutzgebiet, teils als Naturschutzgebiet festgesetzt ist. 

Die vorliegende Planung hat zum Ziel, die vorhandenen Nutzungen durch die Aus-
weisung als Mischgebiet und als Wohngebiet zu sichern, daher bleiben die vorhan-
denen Strukturen nahezu unverändert. 

Es liegen keine Erkenntnisse über unverhältnismäßig hohe Beeinträchtigungen durch 
Erschütterungen im Plangebiet vor. Ebenso liegen keinerlei Erkenntnisse für eine 
Belastung durch Gerüche, Lichtimmissionen, Strahlung oder Wärme, elektromagne-
tische Felder oder andere Belästigungen vor. 

Die anfallenden Abfälle im Plangebiet werden entsprechend der Abfallsatzung der 
Stadt Oberhausen in der Gültigkeit vom 18.12.2017 entsorgt. Die Abfallentsorgung 
erfolgt entsprechend der Gesetze und dieser Satzung durch die öffentliche Einrich-
tung Stadt. 

Die Entwässerung des Plangebietes wird entsprechend der Entwässerungssatzung 
der Stadt Oberhausen in der Gültigkeit von 2016 durchgeführt. Die Abwasserbeseiti-
gungspflicht erfasst das Sammeln und Fortleiten der Abwässer im gesamten Stadt-
gebiet. 

Das Plangebiet ist derzeit den Schallemissionen der umgebenden Straßen ausge-
setzt. Im Gebiet sind einige Dienstleistungsbetriebe ansässig, die als Lärmemittenten 
nicht relevant sind. Die Bewertung der Immissionssituation erfolgt anhand der Orien-
tierungswerte der DIN 18005. Die anschließende Bestimmung des maßgeblichen 
Außenlärmpegels an den Fassaden der vorhandenen Gebäude ermöglicht die Aus-
weisung von Lärmpegelbereichen, denen passive Lärmschutzmaßnahmen gem. 
DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) zugeordnet werden. 

Verkehrslärm 

Die auf das Plangebiet einwirkenden Geräuschimmissionen wurden im Rahmen ei-
ner schalltechnischen Beurteilung durch den Bereich Umweltschutz der Stadt Ober-
hausen berechnet und bewertet. Diese Stellungnahme zum Lärmschutz einschließ-
lich der beiden Lärmkarten (Lärmpegelbereiche Straßenverkehr Tag bzw. Beurtei-
lungspegel Straßenverkehr Nacht) sind dieser Begründung als Anlage 1 beigefügt. 

Der Planbereich unterliegt im Wesentlichen den verkehrlichen Belastungen durch die  
Schmachtendorfer Straße und den Buchenweg. Die Schmachtendorfer Straße ist auf 
dem Abschnitt zwischen der Kreuzung mit der Forststraße bzw. Im Heeck und der 
Autobahn mit durchschnittlich 12.743 Kraftfahrzeugen pro Tag und bezogen auf ein 

27 von 73 in Zusammenstellung



Begründung zum Bebauungsplan Nr. 729 – Buchenweg / Hiesfelder Straße– 

   
  17 

 

Kalenderjahr belastet. Der Anteil des Schwerverkehrs liegt bei 3,0%. Auf dem Bu-
chenweg wurde auf dem Abschnitt östlich der Hiesfelder Straße ein Kraftfahrzeug-
aufkommen von 7.629 ermittelt. Der Schwerverkehr hat einen Anteil von 2,3%. Im 
Abschnitt westlich der Hiesfelder Straße liegt das durchschnittliche tägliche Ver-
kehrsaufkommen demgegenüber nur bei 1.797 Fahrzeugen und einem LKW-Anteil 
von 1%. Die Hiesfelder Straße wird im Bereich des Plangebiets täglich von durch-
schnittlich 5.036 Fahrzeugen mit einem LKW-Anteil von knapp 2% genutzt. Die be-
rechneten Pegel mit bis zu 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts befinden sich weit 
oberhalb der Orientierungswerte der DIN 18005 für Mischgebiete (MI) von 60 dB(A) 
tags bzw. 50 dB(A) nachts und für Allgemeine Wohngebiete (WA) von 55 dB(A) tags 
bzw. 45 dB(A) nachts. 

Aufgrund der Überschreitungen ist zu prüfen, ob und in welchem Umfang Schall-
schutzmaßnahmen erforderlich sind. 

Auswirkungen der Planung 

Verkehrslärm 

Aufgrund der städtebaulichen Situation sind aktive Schallschutzmaßnahmen im vor-
liegenden Fall nicht realisierbar, daher werden passive Schallschutzmaßnahmen in 
Form einer Festsetzung von Lärmpegelbereichen nach DIN 4109 für die betroffenen 
Fassaden festgesetzt. Zur Gewährleistung von angemessenen Wohn- und Arbeits-
verhältnissen ist eine Abschirmung des Außenlärms durch eine ausreichende 
Schalldämmung der Außenbauteile (Fassade, Fenster, Rolladenkästen, etc.) erfor-
derlich (siehe textliche Festsetzung B). 

Entsprechend den Ausführungen zu den Betroffenheiten aus dem Straßenverkehrs-
lärm ergeben sich die höchsten Anforderungen an die Luftschalldämmung an den zur 
Schmachtendorfer Straße ausgerichteten Fassaden. Aber auch entlang des Bu-
chenweges und der Hiesfelder Straße liegen die zur Straße ausgerichteten Fassa-
den im Lärmpegelbereich IV. In den Lärmkarten der Anlage 1 zu dieser Begründung 
sind die Lärmpegelbereiche bzw. Beurteilungspegel ausgewiesen. Der Lärmkarte 2 
ist zu entnehmen, dass ein Mittelungspegel außen nachts von über 50 dB(A) vorliegt. 
Daher sind entsprechend der VDI 2719 in den Häusern die Schlafräume bzw. zum 
Schlafen geeignete Räume (einschließlich der Kinderzimmer) mit zusätzlichen 
schallgedämmten Lüftungseinrichtungen mit einem Luftwechsel von 20 m3/h und 
Person auszuführen. Die Schalldämmung der Fenster darf durch den Einbau geeig-
neter Zulufteinheiten nicht verschlechtert werden. Zur Lüftung von Räumen, die nicht 
zum Schlafen genutzt werden, kann ansonsten ein kurzzeitiges Öffnen der Fenster 
zugemutet werden (Stoßlüftung). 

Durch verschiedene Maßnahmen ist eine Reduzierung der festgesetzten Bauschall-
dämmmaße zulässig, wenn hierdurch die erforderliche Pegelminderung erreicht wird. 
Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist als Bestandteil der Bauvorlagen 
vom Bauherrn / Antragsteller auf den Einzelfall abgestellt der Nachweis der konkret 
erforderlichen Schallschutzmaßnahmen auf der Grundlage der DIN 4109 zu erbrin-
gen. 

Gewerblicher Lärm 

Im Plangebiet wurde keine Berechnung durchgeführt, da kein Gewerbe mit relevan-
ter Gewerbelärmquelle bekannt ist. Alle im Plangebiet gelegenen Gewerbebetriebe 
(Büros und Ladenlokale) wurden als Betriebe ohne Beitrag auf die Gesamtimmissi-
onssituation beurteilt. Nachbarbeschwerden, die auf ein Störpotential hinweisen wür-
den, liegen nicht vor. 
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Eine Verschlechterung der Immissionssituation ist durch die Planung nicht zu erwar-
ten. 

Unfälle, Katastrophen und Seveso-III–Richtlinie 

Von besonderen außergewöhnlichen Risiken auf die menschliche Gesundheit, die 
durch Naturkatastrophen ausgelöst werden können, ist im Plangebiet nicht auszuge-
hen. 

Anlagen, die dem Störfallrecht unterliegen und einen Betriebsbereich i.S.v. § 3 
Abs. 5a BImSchG bilden oder Teil eines solchen Betriebes sind, sind im Plangebiet 
aufgrund seiner Gebietseinstufung (Allgemeines Wohngebiet und Mischgebiet) nicht 
zulässig. Das nächstgelegene Industriegebiet mit Anlagen im Sinne des Störfall-
rechts ist das ca. 1.900 m südwestlich gelegene „Werk Ruhrchemie“, auf dem sich 
mehrere Betriebsbereiche befinden. Das Plangebiet liegt jedoch weit außerhalb des 
angemessenen Sicherheitsabstands von 200 m (i.S.d. Seveso-III-Richtlinie, Art. 13), 
sodass sich für die Planung keine Auswirkungen ergeben. 

Für alltägliche Unfälle bis hin zu katastrophenartigen Großschadenslagen hat die 
Feuerwehr einen Alarmplan erstellt. Bereitschafts- und Bekämpfungsmaßnahmen 
können so schnell eingeleitet werden. 

Die Hochwassergefahren- und Risikokarte zeigt keine Hochwassergefahr durch 
Oberflächengewässer für das Plangebiet an. Ebenso gibt die Fließwegeanalysekarte 
der Emschergenossenschaft keine Hinweise auf besondere Gefährdungen durch 
urbane Sturzfluten. Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit und die Gesund-
heit der Bevölkerung sind durch das Planvorhaben nicht gegeben. 

2.2 Schutzgut Tier und Pflanzen 

Derzeitiger Umweltzustand 

Das Gebiet liegt nicht im Geltungsbereich des Landschaftsplanes der Stadt Ober-
hausen, auch sind in unmittelbarer Nachbarschaft keine Festsetzungen des Land-
schaftsplanes vorhanden. 

Da es sich um einen vorhandenen, dicht bebauten Teilbereich eines Nebenzentrums 
handelt, sind Grünstrukturen lediglich vereinzelt im Hinterland der Bebauung vorhan-
den. Die wenigen vorhandenen großen Bäume sind Koniferen und werden daher 
nicht zum Erhalt festgesetzt. 

Planungsrelevante Arten 

Nach Durchsicht der bei der Unteren Naturschutzbehörde vorliegenden Kartierungs-
grundlagen und der Prüfung der landesweiten Kartierungsergebnisse des LANUV im 
Fachinformationssystem (FIS) wurde festgestellt, dass im Bereich des Bebauungs-
planes und in seiner Umgebung bisher keine Planungsrelevanten Arten vorkamen 
oder vorkommen. Nach dem derzeitigen Kenntnisstand sind die artenschutzrechtli-
chen Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) (Tö-
tungsverbot, Störungsverbot, Verbot der Zerstörung von Lebensräumen) vom o.g. 
Vorhaben nicht betroffen. 

Weitere artenschutzrechtliche Prüfschritte z.B. eine spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung durch ein Gutachterbüro sind aus der Sicht der Unteren Landschaftsbehörde 
daher nicht erforderlich. 
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Auswirkungen der Planung  

Die vorhandenen Strukturen bleiben nahezu unverändert. Ein Eingriff in Natur und 
Landschaft wird durch die Planung nicht ausgelöst. 

2.3 Schutzgut Fläche 

Derzeitiger Zustand  

Das Plangebiet befindet sich im zentralen Ortskern von Schmachtendorf und ist der-
zeit bebaut. 

Auswirkungen der Planung 

Da der Plan im Wesentlichen den Bestand in einem bereits größtenteils bebauten 
bzw. versiegelten Bereich festsetzt, sind merkliche Auswirkungen auf das Schutzgut 
nicht zu erwarten. 

2.4 Schutzgut Boden 

Derzeitiger Umweltzustand 

Das Plangebiet ist weitestgehend überbaut oder versiegelt, wenige Grünflächen sind 
durch die hinteren Gärten der Häuser vorhanden. Soweit die anthropogene Überprä-
gung es zulässt, sind gemäß Bodenkarte NRW (BK50 NW) im südlichen Teil (etwa 
1/3 des Plangebietes) Pseudogley-Braunerden verzeichnet, im nördlichen Teil (etwa 
2/3 des Plangebietes) typischer Gley, z.T. Podsol-Gley. Die Sande und Kiese der 
Mittelterrasse bilden den erreichbaren Grundwasserleiter. 

Schutzwürdige Böden 

Die im Plangebiet anstehenden Böden sind weder durch den Geologischen Dienst 
NRW noch im Rahmen des Regionalen Flächennutzungsplans (RFNP) als schutz-
würdig einzustufen. 

Immissionsbedingte Bodenbelastung 

Nach der Bodenbelastungskarte der Stadt Oberhausen sind immissionsbedingte Bo-
denbelastungen in den zugrundeliegenden Kategorien für dieses nördliche Stadtge-
biet nicht verzeichnet. 

Bodenbelastungen / Altlasten 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans liegen keine Flächen mit Bo-
denbelastungsverdacht oder Bodenbelastungspotential, insbesondere keine Altlast-
verdachtsflächen. 

Im direkten Umkreis des Plangebietes liegen die Flächen mit Bodenbelastungsver-
dacht mit den Katasterbezeichnungen C05.007, C05.017, C05.018 und C05.019. 
Diese sind auf Grund von Abstand, Art und vorherrschender Grundwasserfließrich-
tung für das Plangebiet nicht relevant. 

Auswirkungen der Planung 

Für das Schutzgut Boden ergeben sich keine Auswirkungen durch die Planung. 
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2.5 Schutzgut Wasser 

Derzeitiger Umweltzustand 

Die natürlichen grundwasserführenden Böden im Plangebiet sind die Sande und Kie-
se der Unteren Mittelterrasse von Rhein und Ruhr. Der Grundwasserspiegel liegt in 
einer Tiefe von mehr als 6 Metern. Die Grundwasserfließrichtung erfolgt in Richtung 
Südwest. Oberhalb der grundwasserleitenden Bodenschichten sind als Grundwas-
serdeckschichten mehrere Meter Geschiebelehme vorhanden. Dadurch ist die Bil-
dung von Stauwasserhorizonten (auch im oberflächennahen Bereich) insbesondere 
in regenreichen Zeiten nicht auszuschließen. 

Oberflächengewässer befinden sich im Plangebiet oder in der näheren Umgebung 
nicht. 

Der dargestellte Planbereich ist fast vollständig bebaut bzw. versiegelt und die ent-
wässerungstechnische Erschließung in Form einer Mischkanalisation vorhanden. 

Auswirkungen der Planung 

Da das Plangebiet bereits jetzt größtenteils bebaut bzw. versiegelt ist und keine we-
sentliche Neubebauung hinzukommen wird, sind merkliche Auswirkungen auf das 
Schutzgut Wasser nicht zu erwarten. Maßnahmen für das Schutzgut Wasser sind 
damit nicht erforderlich. 

2.6 Schutzgut Luft 

Derzeitiger Umweltzustand  

Der Bebauungsplan liegt im Bereich des Luftreinhalteplans Ruhrgebiet Teilplan 
West, aber nicht in der Umweltzone Oberhausen und damit nicht in einem von Vor-
belastungen geprägten Gebiet. Der Luftreinhalteplan verfolgt einen regionalen An-
satz zur Reduzierung der Luftbelastungen, da im gesamten Ruhrgebiet flächende-
ckend Überschreitungen oder drohende Überschreitungen von geltenden Grenzwer-
ten für Feinstaub (PM10) und Stickstoffdioxid (NO2) festgestellt wurden.  

Eine Luftleitungsfunktion kommt dem Plangebiet nicht zu. Dazu fehlt es der Fläche 
aufgrund des mangelnden Anschlusses an klimatisch wirksamen Flächen an Bedeu-
tung. Eine nächtliche Kaltluftproduktion ist nicht gegeben. Eine besondere Bedeu-
tung zur Luftregeneration ist aufgrund des hohen Versiegelungsgrads ebenso auszu-
schließen wie eine stadtklimatische Bedeutung des Plangebietes aufgrund nächtli-
cher Kaltluftproduktion. 

Im Bereich des Bebauungsplans 729 befindet sich keine Messstation, sodass eine 
Einschätzung auf der Grundlage der durchgeführten Modellrechnungen vorgenom-
men wird. Dabei ist festzustellen, dass sowohl die Karte der Hintergrundbelastung 
als auch die aktuellen Belastungskarten des LANUV keine Hinweise auf eine even-
tuelle Grenzwertüberschreitung für Feinstaub und Stickstoffdioxid geben. 

Auswirkungen der Planung 

Da der Plan im Wesentlichen den Bestand in einem bereits größtenteils bebauten  
bzw. versiegelten Quartier festsetzt, sind merkliche Auswirkungen auf das Schutzgut 
nicht zu erwarten. 
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2.7 Schutzgut Klima 

Derzeitiger Zustand 

In der Klimaanalysekarte Oberhausen (siehe Klimaanalyse Stadt Oberhausen, RVR, 
Juni 2017) wird das Plangebiet dem Stadtklima zugerechnet. Die dichte städtische 
Bebauung verursacht demnach Wärmeinseln mit eingeschränkten Austauschbedin-
gungen, z.T. ungünstigen Bioklimaten und erhöhter Luftbelastung. 

Das Plangebiet gehört laut Klimaanalyse zum Lastraum der überwiegend dicht be-
bauten Wohn- und Mischgebiete. Die leicht erhöhten Wärmeinseleffekte erstrecken 
sich über eine verhältnismäßig kleine Fläche um das Zentrum Schmachtendorfs. Im 
Sommer tritt eine starke Überwärmung der bodennahen Lufttemperaturen im Bereich 
hochversiegelter und unverschatteter Flächen auf, daher sind Hitzestress und 
Schwülebelastungen möglich. Die Klimaanalyse enthält für Schmachtendorf die Pla-
nungsempfehlungen, keine weitere Bebauung und Versiegelung in diesen Bereichen 
zuzulassen, eine Erhöhung des Grünflächenanteils durch kleinräumige Entsiege-
lungs- und Begrünungsmaßnahmen anzustreben sowie den Erhalt und die Neupflan-
zung von Straßenbäumen entlang der Forststraße, Im Heeck und der Schmachten-
dorfer Straße. 

Auswirkungen der Planung 

Anpassung an den Klimawandel 

Die Klimaschutznovelle des Baugesetzbuches (BauGB) vom Juli 2011 bildet die ge-
setzliche Grundlage für eine klimagerechte Stadtentwicklung. So soll nach § 1a 
Abs. 5 BauGB „den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, 
die dem Klimawandel entgegenwirken als auch durch solche, die der Anpassung an 
den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden.“ 

Um klimaschützende Aspekte verstärkt berücksichtigen zu können, hat der Rat der 
Stadt Oberhausen am 13.12.2010 beschlossen, den „Oberhausener Leitfaden Kli-
maschutz in der Bauleitplanung“ im Rahmen der Bauleitplanung anzuwenden. 

Die Anwendung der Checkliste aus dem Leitfaden „Klimaschutz in der Bauleitpla-
nung“ (siehe Anlage 2 dieser Begründung) zeigt, dass die Revitalisierung eines gut 
erschlossenen, zentral gelegenen, hochwertigen Gebäudebestandes mit hervorra-
gendem ÖPNV-Anschluss, Bildungseinrichtungen, Versorgungsmöglichkeiten und 
Kultureinrichtungen in unmittelbarer Nähe der Idee von der „Stadt der kurzen Wege“ 
und dem Ziel „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ entspricht und damit indirekt 
auch zum Klimaschutz beiträgt. 

Im vorliegenden Bebauungsplan wurden weitere Möglichkeiten der städtebaulichen 
Optimierung hinsichtlich des Energieverbrauchs sowie der Anpassung an den Kli-
mawandel nicht genutzt, da es sich um vorhandenen Bestand handelt. 

Die Planungshinweise der Klimafunktionskarte für solche Lasträume der überwie-
gend dicht bebauten Wohn- und Mischgebiete empfehlen: weitere Verdichtung ver-
meiden, Durchgrünungsgrad erhalten und vergrößern, z.B. durch Baumpflanzungen, 
keine weitere Versiegelung zulassen, sondern entsiegeln. Da das Plangebiet voll-
ständig bebaut und der Bebauungsplan weder das Maß der baulichen Nutzung be-
treffende Festsetzungen noch Festsetzungen zu den überbaubaren Grundstücksflä-
chen enthält, richtet sich eine diesbzgl. Zulässigkeit von Vorhaben weiterhin nach 
§ 34 BauGB. Festsetzungen zu Grünflächen oder Anpflanzungen enthält der Bebau-
ungsplan ebenfalls nicht. 
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Die Anforderungen an den Klimaschutz werden wesentlich durch die heutigen und 
künftigen gesetzlichen Vorgaben bestimmt. Die darin verankerten technischen Anfor-
derungen zur Reduzierung des Energiebedarfes eines Gebäudes sowie die Verwen-
dung erneuerbarer Energien leisten den entscheidenden Beitrag zur Verbesserung 
der CO2-Bilanz. In der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und ener-
giesparende Anlagentechnik bei Gebäuden (EnEV) werden bautechnische Standard-
anforderungen zum effizienten Betriebsenergieverbrauch eines Gebäudes vorge-
schrieben. Welche Maßnahmen ergriffen werden, die über technische Standards o-
der bestehende verpflichtende Regelungen hinausgehen, bleibt den Vorhabenträ-
gern vorbehalten. 

Eine Versickerung des Niederschlagswassers vor Ort ist nicht möglich, da ein oberir-
discher Rückhalt mit möglichen Abkühlungseffekten wegen der Flächenintensität 
nicht berücksichtigt werden kann. 

Da die vorhandene Situation im Wesentlichen planerisch gesichert wird, wird sich die 
klimatische Situation real kaum verändern. 

2.8 Schutzgut Landschaft (Ortsbild) 

Derzeitiger Zustand 

Das Gebiet wird überwiegend durch eine dreigeschossige Blockrandbebauung ent-
lang des Buchenweges und der Hiesfelder Straße sowie einer eingeschossigen Be-
bauung an der Ecke Buchenweg / Hiesfelder Straße geprägt. Im Hinterland ist ein 
großflächiger Garagenhof vorhanden und in den wenigen und kleinflächigen Gärten 
stehen vereinzelt wenige große Koniferen. Im umgebenden öffentlichen Straßenraum 
stehen keine Bäume, ortsbildprägend sind die Bäume auf den Privatgrundstücken. 

Auswirkungen der Planung 

Das Orts- und Landschaftsbild wird durch die Planung nicht verändert. Im Hinterland 
der Blockrandbebauung ist eine weitere Verdichtung nicht zu erwarten. Die vorhan-
denen großen Bäume sind über die Bestimmungen der Baumschutzsatzung ge-
schützt. 

2.9 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Derzeitiger Zustand 

Im Geltungsbereich sind keine Denkmäler der Denkmalliste vorhanden. Nennens-
werte Sachgüter sind lediglich die im Geltungsbereich vorhandenen Gebäude. 

Auswirkungen der Planung 

Der Bebauungsplan setzt den Bestand fest. Auswirkungen auf das Schutzgut sind 
daher nicht zu erwarten. 

3. Wechselwirkungen 

Die vorliegende Planung schreibt im Wesentlichen den vorhandenen Bestand fest 
und beeinflusst Schutzgüter kaum. Mögliche Wechselwirkungen und Kumulationen 
sind daher nicht absehbar. 
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4. Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung ( Nullvariante) 

Da die vorliegende Planung im Wesentlichen einen vorhandenen Bestand lediglich 
planerisch sichert, sind die Veränderungen bei einer Nichtdurchführung gering. Steu-
erungsmöglichkeiten blieben ungenutzt; bei Verzicht auf die Planung wäre die An-
siedlung von Vergnügungsstätten nicht steuerbar und ein Trading down Effekt in die-
sem Bereich zu befürchten. 

5. Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausg leich erheblicher, 
nachteiliger Umweltauswirkungen 

Ein Eingriff in Natur und Landschaft wird durch die Planung nicht hervorgerufen, da-
her sind entsprechende Maßnahmen nicht erforderlich. Um nachteilige Auswirkungen 
durch Lärmimmissionen zu vermeiden, setzt der Bebauungsplan Lärmpegelbereiche 
fest, in denen bei der Errichtung von Gebäuden mit schützenswerten Nutzungen An-
forderungen an den Schallschutz zu erfüllen sind. 

6. Geprüfte Alternativen  

Im Wesentlichen werden vorhandene städtebauliche Strukturen durch die Planauf-
stellung gesichert. Alternativ wäre der Verzicht auf die Steuerungsmöglichkeit der 
zukünftigen Nutzung möglich. 

7. Methoden und Verfahren der Umweltprüfung 

Im Rahmen der Bauleitplanung wurde ermittelt, was für eine sachgerechte Planungs-
entscheidung und insbesondere für die Abwägung über zu berücksichtigende Be-
lange erforderlich ist. Damit ist auch die Ermittlungstiefe definiert. Um Doppelarbeit 
zu vermeiden wurden Erkenntnisse die im Zusammenhang mit anderen Vorhaben 
bereits ermittelt wurden, verwendet. 

Es kann vorausgesetzt werden, dass die im Rahmen der Erstellung des Umweltbe-
richtes ausgewerteten Gutachten unter Berücksichtigung der anerkannten Regeln 
der Technik und der einschlägigen Gesetzt, Richtlinie und Normen erarbeitet worden 
sind. 

Es haben sich keine Probleme bei der Erstellung des Umweltberichtes ergeben. 

8. Monitoring 

Für das Monitoring wird in Bezug auf negative Umwelteinflüsse aus der Umgebung 
auf das Plangebiet (Lärm) auf anstehende Baugenehmigungsverfahren verwiesen, in 
denen die Einhaltung der Schutzvorkehrungen entsprechend der festgesetzten 
Lärmpegelbereiche sicherzustellen ist. 

9. Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Der Bebauungsplan überplant eine vorhandene Blockrandbebauung und setzt ein 
Mischgebiet und ein Allgemeines Wohngebiet fest. Unzulässig sind hier zukünftig 
Nutzungen, die zur Beeinträchtigung des zentralen Versorgungsbereichs führen kön-
nen, wie z.B. Vergnügungsstätten und Nutzungen im Zusammenhang mit dem Rot-
lichtmilieu. Zum Schutz vor Verkehrslärmimmissionen setzt der Bebauungsplan 
Lärmpegelbereiche fest. Die vorhandenen Bäume sind über die Baumschutzsatzung 
geschützt. 
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F Wasserwirtschaftliche Belange 
Das anfallende Schmutz- und Regenwasser des Gebäudebestands im Plangebiet 
wird zurzeit über die vorhandenen Mischwasserkanäle in den umliegenden Straßen 
abgeführt. 

Im Hinblick auf die Niederschlagswasserbeseitigung ist festzuhalten, dass durch die-
ses Bebauungsplanverfahren keine Neubaugebiete erschlossen werden. In Berei-
chen, in denen eine öffentliche Erschließung bereits vorhanden ist, besteht ein An-
schlussrecht an das vorhandene Entwässerungssystem, so dass hier die Pflicht zur 
ökologischen Beseitigung des Niederschlagswassers im Sinne von § 44 Landeswas-
sergesetz nicht zum Tragen kommt. 

35 von 73 in Zusammenstellung



Begründung zum Bebauungsplan Nr. 729 – Buchenweg / Hiesfelder Straße– 

   
  25 

 

G Kennzeichnung und Hinweise 

1. Kennzeichnung 

Bergbau 

Die Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung Bergbau und Energie NRW, hat in ihrer 
Stellungnahme vom 01.12.2017 darauf hingewiesen, dass das Plangebiet über 

• dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld „Alsfeld“ (RAG Aktiengesellschaft, Sham-
rockring 1, 44623 Herne), 

• dem bereits erloschenen, auf Eisenstein verliehenen Bergwerksfeld „Gute Hoffnung“ 
(MAN SE, München – vertreten durch die MAN GHH Immobilien GmbH, Sterkrader 
Venn 2, 46145 Oberhausen) sowie 

• dem Bewilligungsfeld „Loh-Gas“ (Minegas GmbH, Essen) mit dem Recht zur Aufsu-
chung und Gewinnung von Kohlenwasserstoffen liegt. 

In den derzeit vorliegenden Unterlagen ist im Bereich des Plangebietes auch heute 
noch kein einwirkungsrelevanter Bergbau verzeichnet. Bei dem hier vorliegenden 
Abbau von Steinkohle im Tiefbau (>100m Teufe) sind nach allgemeiner Lehrmeinung 
die Bodenbewegungen spätestens nach 5 Jahren abgeklungen. 

Allerdings sind in einem vorliegenden Übersichtskartenwerk (Tageriss) mehrere 
„Erdrisse“ bzw. „Erdstufen“ dokumentiert, welche sowohl direkt im Plangebiet doku-
mentiert sind, als auch unmittelbar an das Plangebiet angrenzen. Ob diese „Erdrisse“ 
/ „Erdstufen“ Auswirkungen auf das Plangebiet haben, kann von der Bezirksregie-
rung nicht beurteilt werden. 

Über zukünftige bergbauliche Maßnahmen im Plangebiet ist ihr nichts bekannt. 

Vorsorglich wird folgende Kennzeichnung in den Bebauungsplanentwurf aufgenom-
men: 

Bergbau 

(gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 2 BauGB) 

Das gesamte Plangebiet gehört zu den Gebieten, unter denen der Bergbau umging 
und zum Anpassungsbereich gemäß § 110 Bundesberggesetz vom 13.08.1980 
(BGBl. I S.1310). Bei der Bebauung des Gebietes sind möglicherweise besondere 
Sicherungsmaßnahmen erforderlich. Bauherren werden gebeten, Kontakt mit den 
zuständigen Bergwerkseigentümern aufzunehmen. 

2. Hinweise 

Bodendenkmal 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplans sind bislang keine Belange der 
Denkmalpflege berührt. Vorsorglich wird jedoch folgender Hinweis aufgenommen, 
der das Vorgehen bei möglichen Bodendenkmalfunden darstellt: 

Bodendenkmal 

Auf die Meldepflicht bei der Entdeckung von Bodendenkmälern nach § 15 Denkmal-
schutzgesetz (DSchG NW) wird hingewiesen. Beim Auftreten archäologischer Bo-
denfunde ist die Untere Denkmalbehörde der Stadt Oberhausen oder das Rheinische 
Amt für Bodendenkmalpflege in Xanten unverzüglich zu informieren. Bodendenkmal 
und Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. 
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Kampfmittelfunde 

Konkrete Hinweise auf Kampfmittel liegen derzeit nicht vor. Vorsorglich wird jedoch 
folgender Hinweis aufgenommen: 

Kampfmittelfunde 

Sollte bei Veränderungen der Erdoberfläche der Verdacht auf Kampfmittelfunde auf-
kommen, sind die vorgesehenen Bauvorhaben mit besonderer Vorsicht weiterzufüh-
ren, da das Vorhandensein von Kampfmitteln nie völlig auszuschließen ist. Weist der 
Erdaushub auf außergewöhnliche Verfärbungen hin oder werden verdächtige Ge-
genstände festgestellt, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Staatliche 
Kampfmittelbeseitigungsdienst über die Feuerwehr bzw. die Polizei zu verständigen. 

H Bodenordnung 
Zur Umsetzung der städtebaulichen Ziele sind keine Maßnahmen der Bodenordnung 
erforderlich. 

I Familienfreundlichkeit 
Die vorhandene Durchmischung des südöstlichen Teilbereichs des Nebenzentrums 
Schmachtendorf mit Wohnen und die daran anschließende Wohnbebauung wird 
durch die Planung gesichert. Die direkte Zuordnung der Funktionen Wohnen und 
Versorgung leistet einen Beitrag zur Stadt der kurzen Wege und einer lebendigen 
Innenstadt. Damit wird auch Familien die Chance geboten einen urbanen Lebensstil 
zu pflegen. Der Ausschluss von Nutzungen des Rotlichtmilieus trägt - neben den 
städtebaulichen Gründen - zu einer Erhöhung der Sicherheit im Quartier bei. 

J Nachhaltigkeit der Planung 
Bauleitplanung soll eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung gewährleisten (§ 1 
Abs. 5 BauGB). Der Abschlussbericht der zweiten Konferenz der Vereinten Nationen 
über menschliche Siedlung (HABITAT II) erklärt, dass eine nachhaltige Siedlungs-
entwicklung dadurch gekennzeichnet ist, dass sie wirtschaftliche Entwicklung, Be-
schäftigungsmöglichkeiten und sozialen Fortschritt im Einklang mit der Umwelt ge-
währleistet. 

Diese allgemeinen Anforderungen erfüllt die vorliegende Bauleitplanung, indem sie 
ökonomische, soziale und ökologische Belange zu einem auf Dauer angelegten Inte-
ressensausgleich bringt und indem die Bauleitplanung in einem Verfahren durch-
geführt wird, das die Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger, insbesondere die Mit-
wirkung der in Oberhausen lebenden und arbeitenden Menschen, ermöglicht. 

Folgende Gesichtspunkte haben beim vorliegenden Bebauungsplan unter den Krite-
rien einer nachhaltigen Stadtentwicklung eine besondere Rolle gespielt: 

• Stärkung des Nebenzentrums Schmachtendorf als Beitrag zur Schaffung und zum Erhalt 
ausgeglichener Versorgungsstrukturen im Stadtgebiet; 

• Gewährleistung eines verträglichen Nebeneinanders von Wohnen und gewerblichen 
Nutzungen, 

• gute Erreichbarkeit der vorhandenen Infrastruktureinrichtungen mit dem Fahrrad sowie 
meist auch problemlos zu Fuß; 

• gute Anbindung an das vorhandene ÖPNV-Netz. 
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K Kosten 
Der Stadt Oberhausen entstehen bei der Durchführung des Bebauungsplans voraus-
sichtlich keine Folgekosten. 

L Flächenbilanz 
Allgemeines Wohngebiet (WA)      ca.   5,4 ha           50 % 

Mischgebiet (MI)       ca.   2,5 ha            23 % 
öffentliche Verkehrsfläche      ca.   2,9 ha           27 % 
 

 

Plangebiet ca. 10,8 ha 100 % 
 

 

 

Anlagen 

1 Stellungnahme zur Lärmbelastung durch den Straßenverkehr  

(01.02.2018, Stadt Oberhausen, Bereich 2-2 / Umweltschutz) 

o Karte 1: Lärmpegelbereiche Straßenverkehr Tag (6-22 Uhr) (1:500) 

o Karte 2: Beurteilungspegelbereiche Straßenverkehr Nacht (22-6 Uhr) (1:500) 

2 Checkliste „Klimaschutz in der Bauleitplanung“ vom 06.02.2018 

 

 

 

 Oberhausen, den 06.02.2018 

 

 

 

 

 

Beigeordnete Bereich 5-1 

 - Regional-, Stadt- und Quartiersplanung - 
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Stadt Oberhausen 
Bereich 2-2 -Umweltschutz-  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stellungnahme zur Lärm belastung durch den 
Straßenverkehr 

 

zum Bebauungsplan Nr. 729 
-Buchenweg / Hiesfelder Straße- 

 
vom 01.02.2018 
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Lärmberechnung  
 
Die Lärmberechnung wurde nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS-90) 
durchgeführt. Der Lärmpegel wird grundsätzlich berechnet und nicht gemessen. 
 
Die Berechnungen nach der Richtlinie erfolgten getrennt für Tag (6.00 Uhr bis 22.00 Uhr) 
und Nacht (22.00 Uhr bis 6.00 Uhr). Die Pegel gelten für leichten Wind von der Straße zum 
Immissionsort und berücksichtigen Temperaturinversionen. Beides führt zu Schallpegel-
erhöhungen. 
 
Die Schallquelle wird in 0,5 m Höhe über der Fahrbahn angenommen. Der 
Beurteilungspegel von Straßen wird in den RLS-90 aus der über alle Tage des Jahres 
gemittelte durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (DTV), dem Lkw-Anteil, der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Steigung bestimmt. 
 
Zur Ermittlung der Lärmbelastungen im Plangebiet wurde mit freier ungehinderter 
Schallausbreitung gerechnet. 
 
Angaben zur Verkehrsbelastung der Hiesfelder Straße , Buchenweg, 
Schmachtendorfer Straße und der Straße Im Heek. 
 
Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 729 wird durch den Verkehr auf der Hiesfelder 
Straße, Buchenweg, Schmachtendorfer Straße und der Straße Im Heek beeinflusst. Die 
Angaben zum durchschnittlichen täglichen Verkehr (DTV) und den Lkw-Anteilen wurden 
beim Bereich 5-6 -Tiefbau- der Stadt Oberhausen ermittelt. 
 
Straße DTV Lkw-Anteil 
Hiesfelder Straße 5.036 100 
Buchenweg (Ost) 7.629 272 
Buchenweg (West) 1.797 18 
Schmachtendorfer Straße 12.743 385 
Im Heek 6.161 241 
 
 
Zusatzverkehre werden durch die Festsetzungen des Bebauungsplans nicht hervorgerufen. 
 
 
Die Ergebnisse der Lärmberechnung mit den Lärmpegelbereichen und dem Nachtzeitraum 
für den Bebauungsplan Nr. 729 ergeben sich aus den nachfolgenden Karten: 
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Checkliste Klimaschutz in der Bauleitplanung vom 06.02.2018 
Plangebiet: Bebauungsplan Nr. 729 – Buchenweg / Hie sfelder Straße –  

5.1 Schritt 1: Generelle Einschätzung der Fläche au s Sicht des Klimaschutzes und der Klimaanpassung 
 
Indikator  Erläuterung  Kriterien  Bestand  Bewertung  
Wiedernutzung 
von Brachflä-
chen / Abbruch 
von Gebäuden 

Ein Flächenrecycling ist der Inanspruchnahme 
von Freiflächen vorzuziehen. So können Frei-
flächen mit Klimafunktion z. B. für die Kaltluf-
tentstehung oder als Frischluftschneisen er-
halten werden. 
Alternativ: Innerörtliche Grünflächen entste-
hen oder allgemein Flächen mit wichtiger Kli-
mafunktion.  

• Inanspruchnahme 
von Freifläche mit 
Klimafunktion für das 
Umfeld (--) 

• Außenentwicklung (-) 
• Innenentwicklung (+) 
• Flächenrecycling für 

Bebauung oder Kli-
mafunktionsflächen 
(-) 

Überplanung des Bestands, 
daher keine Aussage 
möglich. 

0 

Stadtklima Langfristiges Ziel ist die Erhaltung eines ge-
sunden Stadtklimas, daher sind Ausgleichs-
räume zu sichern und Luftaustauschbahnen 
freizuhalten. Die Durchgrünung des Stadt-
raums mit verdunstungsaktiven Flächen soll 
die verstärkte Aufheizung der Innenstädte 
stoppen abmildern und deren die Attraktivität 
als Wohnstandort  erhalten.   
Kriterien: 
 

• Planungshinweise 
der Klimafunktions-
karte berücksichtigt  
(-) 

• Planungshinweise 
der Klimafunktions-
karte nicht berück-
sichtigt 
(-) 

Planungsempfehlungen der 
Klimaanalyse (Begrenzung 
der Versiegelung, Erhöhung 
des Grünflächenanteils, 
Anpflanzung von Straßen-
bäumen) nicht berücksich-
tigt 

- 

Lage Die Lage beeinflusst die Nutzbarkeit von So-
larenergie. Hierbei ist die mögliche Verschat-
tung durch Topografie, Vegetation und vor-
handene Baustrukturen zu berücksichtigen. 

• Verschattung (-) 
• Lage lässt günstige 

solare Ausrichtung 
nicht erwarten: Süd 

Planung im Bestand.  
Offene, straßenbegleitende 
Bebauung mit unterschied-
lichen Dachformen und Ge-
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Bestand  Bewertung  
 
Weiterhin kann die Lage eines Baugebietes 
auf Grund örtlicher Gegebenheiten die späte-
re solare Ausrichtung von Gebäuden mit be-
einflussen (z.B. Richtung möglicher Erschlie-
ßungsstraßen, Straßenrandbebauung mit vor-
gegebener Ausrichtung, etc.) 
 

+/- 45° nicht möglich  
(-) 

• Keine Verschattung 
vorhanden (+) 

• Lage lässt günstige 
solare Ausrichtung 
erwarten: Süd +/- 45° 
möglich (+) 

bäudehöhen 

Anschluss 
ÖPNV 

Ein leistungsfähiger ÖPNV Anschluss sollte 
zur Sicherstellung einer umweltgerechten Mo-
bilität, in einer Entfernung von max. 500m er-
reichbar sein.  

• Über 400 m (-) 
• Unter 400 m (+) 

Haltestellen in unmittelbarer 
Nähe Schmachtendorfer 
Markt (5 Buslinien). 

+ 

Anschluss 
Straßennetz 

Ein vorhandener leistungsfähiger Straßenan-
schluss sollte zur Verminderung der Versiege-
lungsrate und zur Sicherstellung einer um-
weltgerechten Mobilität die Potenzialfläche 
direkt erschließen. 

• Anschluss in 50 m 
Entfernung nicht vor-
handen (-) 

• Anschluss vorhan-
den (+) 

Direkter Anschluss an fol-
gende Hauptstraßen: 
Schmachtendorfer Straße 
(L397) 
Im Heeck/ Hiesfelder Stra-
ße (K16) 
Buchenweg (K11) 

+ 

Anschluss Rad- 
und Fußwege-
netz 

Ein Anschluss an das vorhandene Rad- und 
Fußwegenetz kann einerseits Fahrten mit 
dem Auto reduzieren und bietet andererseits 
einen attraktiven Anschluss an die Erholungs-
gebiete. 

• Anschluss in 500 m 
Entfernung nicht vor-
handen (-) 

• Anschluss vorhan-
den (+) 

Anschluss vorhanden + 

Nahversorgung Im Umkreis von 500m sollte ein Nahversor-
gungszentrum vorhanden sein. Die Erreich-
barkeit zu Fuß oder mit dem Rad kann PKW-
Fahrten vermeiden. 

• Nahversorgungs-
zentrum in 500 nicht 
vorhanden (-) 

• Nahversorgungs-
zentrum in 500 m 
vorhanden (+) 

Lage im Nebenzentrum und 
direkt angrenzend 

+ 
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Bestand  Bewertung  
Nähe zu Schu-
len, Kindergär-
ten 

Kindergarten und Schulen sollten fußläufig 
erreichbar sein. Die Erreichbarkeit zu Fuß o-
der mit dem Rad kann PKW-Fahrten vermei-
den 

• Kindergarten in 1000 
m nicht vorhanden (-) 

• Grundschule in 1000 
m nicht vorhanden (-) 

• Kindergarten in 1000 
m vorhanden (+) 

• Grundschule in 1000 
m vorhanden (+) 

2 Kindergärten innerhalb 
von 1.000m vorhanden 
(städt. KTE Schmachten-
dorf, kath. KTE Buchenweg) 
 
Grundschule Schmachten-
dorf in 800-1.000 m Entfer-
nung vorhanden. 

+ 
 
 
 
 
 
 
+ 

 
Was ist auf der nächsten Planungsebene zu beachten?  
Die zentrale Lage des Plangebietes bietet Potenziale im Sinne der Stadt der kurzen Wege für eine klimagerechte Innenent-
wicklung. Da es sich jedoch um eine Planung im Bestand handelt, ist zu prüfen, inwieweit darüber hinaus Spielräume beste-
hen, konkrete Maßnahmen zum Klimaschutz umzusetzen. Auf den nächsten Planungsebenen ist also zu prüfen, inwieweit der 
Bestand in die Richtung einer klimagerechten Entwicklung weiter gebracht werden kann. 
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5.2 Schritt 2: Planungsvoraussetzungen 
 
Indikator  Erläuterung  Kriterien  Bestand  Be-

wer-
tung 

Besitzverhält-
nisse 

Je mehr Bauland im Besitz der Stadt ist, 
desto größer ist ihre Einflussnahme auf 
die Realisierung von energetischen Stan-
dards. Baugebiet in der Hand eines Inves-
tors bieten ebenfalls noch Steuerungs-
möglichkeiten. Bei vielen Einzeleigentü-
mer ergeben sich kaum noch Steue-
rungsmöglichkeiten 

• Viele Einzeleigentümer 
(o) 

• Baugebiet in der Hand 
eines Investors / Eigen-
tümers (+) 

• Baugebiet überwiegend 
im städtischen Besitz 
(++) 

Viele Einzeleigentümer o 

Planungsver-
fahren 

Ein bestimmtes Planungsverfahren (Wett-
bewerb, Werkstattverfahren) kann zur 
Qualitätsverbesserung des Projektes bei-
tragen. Ferner kann durch ein solches 
Verfahren eine höhere Akzeptanz bei der 
Politik und der Bevölkerung geschaffen 
werden. 

• Bebauungsplanverfah-
ren nach BauGB (o) 

• Wettbewerb unter Be-
rücksichtigung von Kli-
maschutz und Klimaan-
passung (+) 

• Workshopverfahren un-
ter Berücksichtigung 
von Klimaschutz und 
Klimaanpassung (+) 

• Sonstiges innovatives 
Planungsverfahren (+) 

 

Bebauungsplanverfahren nach 
BauGB 

o 

Art des Be-
bauungsplans 

Je nach Auswahl der Art des Bebauungs-
planverfahrens gibt es unterschiedliche 
Möglichkeiten der Einflussnahme der 
Stadt. Zum einen liegen diese bei der 
grundsätzlichen Auswahl von Planungsal-

• Bebauungsplan (o) 
• Bebauungsplan mit 

städtebaulichem Vertrag 
(+) 

Bebauungsplan o 
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Bestand  Be-
wer-
tung 

ternativen und zum anderen bei der Rea-
lisierung bautechnischer und versor-
gungstechnischer Standards 

• Vorhabenbezogener 
Bebauungsplan (mit 
Durchführungsvertrag) 
(++) 

Städtebauli-
che Dichte 

Der Heizwärmebedarf wird direkt durch 
die städtebauliche Kompaktheit beein-
flusst. Je höher der Anteil gebundener 
Baukörper, umso niedriger ist der zu er-
wartende Heizwärmebedarf.  
Planungsvoraussetzungen für größere, 
möglichst kubische Einheiten sind günsti-
ger als für vielgliedrige Einzelobjekte. 
Hierdurch sinkt i .d. R. auch der Flächen-
verbrauch und der Versiegelungsgrad. 
 

Wohnungsbau überwie-
gend: 
• Freistehenden Einfami-

lienhäuser (-) 
• Doppelhäuser (0) 
• Reihenhäuser (+) 
• Kompakte mehrge-

schossige Wohnanlage 
(++) 

 
Gewerbe / Industrie: 
• mehrere kleinzellige 

Einzelgebäude (-) 
• wenige Gebäude mittle-

rer Größe (o) 
• größere kompakte Ge-

bäudekomplexe (+) 
• größere kompakte und 

mehrgeschossige Ge-
bäudekomplexe (++) 

Der Bestand besteht größten-
teils aus dreigeschossigen, 
kompakten Mehrfamilienhäu-
sern 

++ 

Bautechni-
scher Stan-
dard 

Der Mindeststandard der Energieeinspar-
verordnung legt die Untergrenze des bau-
technischen Standards fest, Null- und 
Plusenergiehäuser das Optimum. 

• Gesetzlicher Standard 
(o) 

• Verbesserter energeti-
scher Standard in öf-
fentl. Förderprogram-

Gesetzlicher Standard. o 
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Bestand  Be-
wer-
tung 

men (+) 
• Passivhausstandard 

(++) 
• Null- oder Plusenergie-

haus (++) 
Energiever-
sorgung 

Langfristiges Ziel ist die Etablierung von 
energieautarken Null- bzw. Plusenergie-
häusern. Bis dahin sollte die notwendige 
Energieversorgung möglichst auf der 
Grundlage erneuerbarer Energien erfol-
gen. Fernwärme und BHKW sind zur effi-
zienten Nutzung von Energieträgern sehr 
sinnvoll, insbesondere im Altbaubereich 
(Bedarf sollte im innovativen Neubaube-
reich aber geprüft werden) 

• Fernwärme (+) 
• Lokales Wärmenetz i. V. 

mit Kraft-Wärme-
Kopplung oder Nutzung 
erneuerbarer Energien 
(+) 

• Erneuerbare Energien 
(++) 

 

Planung im Bestand: 
Anschluss an Energienetz be-
steht bereits. 

o 

 
Zusammenfassende Bewertung des Planungsschrittes  
Plus (Anzahl)  Minus (Anzahl)  Erläuterungen / Verbal - argumentative Zusatzbewertung  
2 0 Die Besitzverhältnisse sind heterogen geprägt. Der Bestand wird durch einen einfachen Be-

bauungsplan gesichert. Auf die bautechnischen Standards und die Art der Energieversorgung 
wird kein weiterer Einfluss genommen, da das Gebiet bereits komplett bebaut ist. 

Was ist auf der näc hsten Planungsebene zu beachten?  
Zu prüfen ist, ob innerhalb der bestehenden Bebauungsstruktur weitere Verbesserungen in Bezug auf die klimagerechte solarenerge-
tische Anpassung der Planung zu  erreichen ist. 
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5.3 Schritt 3: Städtebaulicher Entwurf / Vorentwurf  
 

c) Planung im Bestand (Überplanung / Teilüberplanun g bestehender Bebauung) 
 
Indikator  Erläuterung  Kriterien  Alter Pl a-

nungsstand 
Neuer Pl a-
nungsstand 

Kompaktheit der Ge-
bäude 

Der Heizwärmebedarf eines Baukörpers 
wird durch seine Kompaktheit wesentlich 
bestimmt.  
Je geringer die Größe der Oberfläche des 
Objekts ist, desto weniger Wärme kann 
bei identischer Wärmedämmung durch 
den Transmissionswärmeverlust nach 
außen verloren gehen. Umso geringer ist 
dann i.d.R. der Jahresheizwärmebedarf. 
 
Für bestehende Bebauung kann sich die 
Kompaktheit durch Abriss/Rückbau bisher 
angebauter Baukörper verschlechtern. 
Dies kann dann teilweise durch entspre-
chende Wärmedämmmaßnahmen kom-
pensiert werden, sofern nicht wieder neu 
angebaut wird. 
Andererseits kann sich Baulückenschlie-
ßung bisheriger Bausituationen durch An-
bau verbessernd auf die energiesparende 
Kompaktheit auswirken. 
 
Die Ermöglichung zusätzlicher Geschos-
se (Aufstockung) bzw. die Ermöglichung 

 
Zulässige Bau- oder Ver-
änderungsmaßnahmen 
führen eher zu 
 
• Verringerung von Kom-

paktheit (-) 
• keiner wesentlichen 

Änderung von Kom-
paktheit (o) 

• Erhöhung der Kom-
paktheit (+) 

• Erhöhung von Kom-
paktheit durch gezielte 
(auch konzeptionelle) 
Berücksichtigung in der 
Planung (++) 

 

 
 
 
 
 
0 
 

 
 
 
 
 
0 
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Alter Pl a-
nungsstand 

Neuer Pl a-
nungsstand 

des Ausbaus von Dachgeschossen kann 
ebenfalls die Kompaktheit verbessern. 
Gleiches gilt für eine Ermöglichung für 
Anbauten, z.B. im hinteren Gebäudebe-
reich (Erweiterung zulässiger Bautiefen). 
 

Ausrichtung der Bau-
körper 

Passive solare Gewinne erfolgen in erster 
Linie über die Ausrichtung der Hauptfas-
sade. Eine optimale Ausrichtung ist des-
halb die Grundlage für die passive Nut-
zung der Sonnenenergie. 
Bei bestehender Bebauung wird nur in 
Einzelfällen, etwa bei Anbauten oder Bau-
lückenschließung, eine Optimierung mög-
lich sein. Eine möglichst gute Südorientie-
rung von Hauptfassaden ist auch hier, wie 
bei Neubauten, der grundsätzliche Maß-
stab. 
 

Zulässige Bau-, Rückbau- 
oder Veränderungsmaß-
nahmen führen eher zu 
 
• Verschlechterung pas-

siver solarer Gewinne 
(-) 

• keiner wesentlichen 
Änderung passiver so-
larer Gewinne (o) 

• Erhöhung passiver so-
larer Gewinne (+) 

• Erhöhung passiver so-
larer Gewinne durch 
gezielte (auch konzep-
tionelle) Berücksichti-
gung in der Planung 
(++) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
0 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
0 

Dachform / Neigung / 
Ausrichtung 

Für die Installation von Solaranlagen sind 
die Südausrichtung und eine geeignete 
Dachneigung wichtig. Für Photovolta-
iknutzung oder Solarthermie für Warm-
wasser liegt die richtige Dachneigung im 

Zulässige Bau-, Rückbau- 
oder Veränderungsmaß-
nahmen führen eher zu 
 
• Verschlechterung akti-
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Alter Pl a-
nungsstand 

Neuer Pl a-
nungsstand 

Bereich 30-40 Grad. Bei der gezielten 
Nutzung solarer Heizungsunterstützung* 
im Winter mittels Solarthermie können 
Dachneigungen bis zu 60 Grad günstiger 
sein (bei dann vorwiegender Nutzung in 
der Heizperiode bei niedrigerem Sonnen-
stand). Die optimale Dachneigung ist je-
doch auch von der Dachausrichtung ab-
hängig, wenn diese stark von Süden ab-
weicht.  
Bei bestehender Bebauung kann die pla-
nungsrechtliche Festsetzung von Dach-
neigungen (und im Einzelfall ggf. Dach-
ausrichtung/Firstrichtung) für spätere  
Dachum- oder Neubauten Einfluss auf die 
aktive solarenergetische Nutzungsmög-
lichkeit haben. 

ver solarer Gewinne (-) 
• keiner wesentlichen 

Änderung aktiver sola-
rer Gewinne (o) 

• Erhöhung aktiver sola-
rer Gewinne (+) 

• Erhöhung aktiver sola-
rer Gewinne durch ge-
zielte (auch konzeptio-
nelle) Berücksichtigung 
in der Planung (++) 

 

 
 
 
 
0 

 
 
 
 
0 

Verschattung Zur aktiven und passiven Nutzung von 
Solarenergie ist Verschattung der Haupt-
fassaden (Solargewinnfassaden) - insbe-
sondere für Sonnenstände während der 
Heizperiode - möglichst zu vermeiden 
oder zu reduzieren. 
Bei bestehender Bebauung kann Rück-
bau oder auch Neubau zur Veränderung 
der Verschattungssituation führen. Glei-
ches kann für etwaige Änderungen ver-
schattungsrelevanter Vegetation gelten. 
Verschattung kann bei zu geringen Ab-
ständen und entsprechenden Bauhöhen 

Zulässige Bau-, Rückbau- 
oder Veränderungsmaß-
nahmen führen eher zu 
 
• Erhöhung von Ver-

schattung (-) 
• keiner wesentlichen 

Änderung von Ver-
schattung (o) 

• Verringerung von Ver-
schattung (+) 

• Verringerung von Ver-
schattung durch geziel-

 
 
 
 
 
 
 
 
0 

 
 
 
 
 
 
 
 
0 
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Alter Pl a-
nungsstand 

Neuer Pl a-
nungsstand 

durch Baukörper untereinander, durch 
Vegetation oder in besonderen Fällen 
durch ungünstige Topographie vorliegen. 
Bei der Vegetation kann auch die Belau-
bungsart und -dichte (Sommer/Winter) 
eine Rolle spielen. Die Gesamtplanung 
sollte aber Vegetation sowohl im Bestand 
als auch für Neuanpflanzungen nicht in-
frage stellen sondern frühzeitig integrie-
rend berücksichtigen. 
 

te (auch konzeptionel-
le) Berücksichtigung in 
der Planung (++) 

 

Begrünungskonzept Die Grünkonzepte sollen einerseits eine 
Verschattung der Solargewinnfassaden / 
Solardächern verhindern (Heizperiode) 
und gleichzeitig eine Verbesserung des 
Mikroklimas z.B. durch Beschattung ver-
siegelter Bereiche oder die Schaffung von 
Wasserflächen sicherstellen (Hitzeperio-
den). 
In bestehender Bebauung ist ein 
Grünkonzept oft nur bedingt möglich. 
 
Vgl. auch Kriterium „Verschattung“. 

• Grünkonzept nicht vor-
handen (-) 

• Grünkonzept für beste-
hende Bebauung nicht 
sinnvoll (o) 

• Grünkonzept vorhan-
den, das klimaschüt-
zende Aspekte ein-
schließlich Vermeidung 
von Verschattung für 
passive und aktive So-
larnutzung berücksich-
tigt (+) 

 

- - 

Versiegelung / Entsie-
gelung 

Die Flächenversiegelung durch Gebäude, 
Stellplätze, Nebenanlagen und Erschlie-
ßungsanlagen sollte so gering als möglich 
sein, um Aufheizungseffekte zu vermei-
den. Daneben können Maßnahmen wie 

• Anteil der versiegelten 
Flächen insgesamt 
über 80 % (--) 

• Anteil der versiegelten 
Flächen insgesamt 60 
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Indikator  Erläuterung  Kriterien  Alter Pl a-
nungsstand 

Neuer Pl a-
nungsstand 

die Dachbegrünung oder die geeignete 
Bewirtschaftung des Regenwassers das 
Kleinklima positiv beeinflussen. 
Bei bestehender Bebauung fokussiert 
sich das Thema in erster Linie auf mögli-
che Entsiegelungen und Vermeidung wei-
terer Versiegelungen. Im Zusammenhang 
mit der ökologischen Planung und dem 
Bodenschutz (BImSchG) kann auch ein 
Entsiegelungskonzept sinnvoll sein. 
 

bis 80% (-) 
• Berücksichtigung der 

Versiegelung in beste-
hender Bebauung nicht 
möglich oder nicht 
sinnvoll (o) 

• Anteil der versiegelten 
Flächen insgesamt 40 
% bis 60 % (+) 

• Anteil der versiegelten 
Flächen insgesamt un-
ter 40 % (++) 

• Entsiegelungskonzept 
vorhanden und legt in-
dividuell Flächenanteile 
fest (++) 

- 
 

- 

 
Tabellarische Bewertung 
Plus (Anzahl)  Minus (Anzahl)  Erläuterungen / Verbal -argumentative Zusatzbewertung  
Null: 4 mal             2 Der Plan sichert den vorhandenen Bestand durch einen einfachen Bebauungs-

plan. Die zukünftig mögliche Bebauung wird im Bebauungsplan nicht durch 
Baugrenzen und die Festsetzung einer GRZ bzw. GFZ geregelt. Da im Plange-
biet des Bebauungsplans Nr. 729 bereits alle Baulücken geschlossen sind, soll 
sich die zukünftige Bebaubarkeit nach § 34 BauGB bemessen. Demzufolge 
unterscheidet sich die Situation des alten Planungsstands nicht vom neuen 
Planungsstand, bzw. können zum neuen Planungsstand in Bezug auf die Be-
baubarkeit keine abschließenden Angaben gemacht werden. Es ist jedoch da-
von auszugehen, dass die sich nach § 34 BauGB ergebenden Möglichkeiten 
nicht zu einer maßgebenden Veränderung der Geschossigkeit, der Kompakt-
heit oder der Bauform führen werden. Die einzige Ausnahme könnte das bisher 
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eingeschossige Eckgebäude Buchenweg/ Hiesfelder Straße bilden.  
 
Was ist auf der nächsten Planungsebene zu beachten?  
Zu prüfen ist, welche Festsetzungen auch im Bestand getroffen werden können, um eine klimaangepasste Entwicklung im Plangebiet 
zu gewährleisten. 
 

5.4 Schritt 4: Bebauungsplan 
 

Festsetzung  Gesetzliche 
Grundlage 

Ziel  Geplante Festsetzung  

Festsetzungen zu Art (WA, WR, GE 
etc.) und Maß (GRZ, GFZ, etc.) der 
baulichen Nutzung  

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB; §§ 16 
ff. BauNVO 

Festlegung der überbaubaren 
Grundstücksflächen und damit 
auch des Verhältnisses zwi-
schen bebauten und unbebau-
ten Flächen / Grünflächenanteil 

MI und WA 
GRZ und GFZ werden nicht 
festgesetzt, sondern be-
messen sich nach § 34 
BauGB 

Festsetzen der GebäudesteIlung § 9 Abs.1 Nr. 
23b BauGB 

Gebäudeausrichtung zur optima-
len Nutzung der Sonnenenergie 

Da die Gebäude bereits im 
Bestand vorhanden sind, wird 
keine besondere Gebäude-
stellung festgesetzt. 
 

Festsetzen der Bauweise, der über-
baubaren und der nicht überbauba-
ren Grundstücksflächen sowie der 
Stellung der baulichen Anlagen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 
BauGB), kon-
kretisiert durch 
§§ 22 und 23 
BauNVO 

Optimierte Ausrichtung und ge-
ringe gegenseitige Verschat-
tung, Kompaktheit. 

Die Bauweise, die überbau-
bare und die nicht überbau-
bare Fläche sowie die Stel-
lung der baulichen Anlagen 
werden nicht festgesetzt. 
 

Festsetzungen zu Dachform, Dach-
neigung etc. 

§ 9 Abs.4 i.V. 
mit §86 BauO 
NW 

Nutzung der Dachflächen für So-
larenergie optimieren 

Festsetzung zu Dachformen, 
etc. sind nicht vorgesehen 

Festsetzungen zur überbaubaren 
Grundstücksfläche in Form von Bau-

(§ 9 Abs. 1 Nr. 
2 BauGB, § 23 

Optimierte Ausrichtung und ge-
ringe gegenseitige Verschattung 

Überbaubare Grundstücks-
flächen in Form von Bau-
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Festsetzung  Gesetzliche 
Grundlage 

Ziel  Geplante Festsetzung  

linien und Baugrenzen  Abs. 2 und 3 
BauNVO); 

grenzen und Baulinien wer-
den nicht festgesetzt. 
 

Festsetzungen zu Grünflächen und 
Bepflanzungen: 
 
Festsetzen von Tiefgaragen 
 
Festsetzen der Zulässigkeit von  
Stellplätze und Garagen (außerhalb 
oder nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen) 
 
Festsetzen der Flächen, die von der 
Bebauung freizuhalten sind, und ihrer 
Nutzung. 
 
Festsetzen von öffentlichen und pri-
vaten Grünflächen  
 
Festsetzen von Wasserflächen  
 
Festsetzen von Flächen für die 
Landwirtschaft und Waldflächen  
 
Festsetzen der Flächen oder Maß-
nahmen zum Schutz. zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft  
 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 
3, 4, 10, 15, 16, 
18, 20 und 25 
BauGB) 

Vermeidung von Verschattun-
gen, aber auch zur „Durchgrü-
nung“ von Siedlungen oder zur 
Bepflanzung von Teilen bauli-
cher Anlagen 

Es sind keine diesbezügli-
chen Festsetzungen vorge-
sehen. 
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Festsetzung  Gesetzliche 
Grundlage 

Ziel  Geplante Festsetzung  

Festsetzung zur Begrünung von 
Dachflächen 
 
Festsetzen von Anpflanzungen und 
Pflanzbindungen  
 
Festsetzen von Flächen oder Maß-
nahmen zum Ausgleich im Sinne des 
§ 1a Abs. 3  
 
Verbot der Verwendung bestimmter 
Heizstoffe  

§ 9 Abs. 1 Nr. 
23 

Luftreinhaltung  Keine Änderung gegenüber 
Bestand 

Festsetzungen für CO2-sparende 
Energieversorgungskonzepte  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 
12, 13 und 21 
BauGB) 

Energieeinsparung, Begrenzung 
von Schadstoffen auf lokaler 
Ebene 

Keine Änderung gegenüber 
Bestand 

Festsetzungen für die Erzeugung, 
Nutzung oder Speicherung Erneuer-
barer Energien bei der Errichtung 
von Gebäuden 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 
23 lit b) 

Einsatz erneuerbarer Energien. 
Begrenzung von Schadstoffen 
auf lokaler Ebene 

Keine Änderung gegenüber 
Bestand 

Zulässigkeit von Anlagen für erneu-
erbare Energien ergeben sich aus 
den Baugebietsvorschriften der 
Baunutzungsverordnung. Evt. sind 
Ausnahmen zuzulassen oder Zulas-
sung als Nebenanlagen 

§§ 1-11 und 14 
BauNVO 

Einsatz erneuerbarer Energien 
ermöglichen 

Keine Änderung gegenüber 
Bestand 

Festsetzung von Versorgungsflä-
chen, einschließlich der Flächen für 
Erneuerbare Energien und Kraft-
Wärme-Kopplung  

§ 9 Abs. 1 Nr. 
12 

Spezielle Ausweisung von Flä-
chen für die Erzeugung, Nut-
zung und Verteilung von erneu-
erbarer Energie 

Keine Änderung gegenüber 
Bestand 
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Zusammenfassende Bewertung des Planungsschrittes  
Erläuterungen  
Da es sich um eine Planung im Bestand handelt, bei dem die Steuerung der Nutzungen im Vordergrund steht, wird nur ein einge-
schränkter Festsetzungskatalog gewählt, um der Entwicklung einen – sofern es der Bestand zulässt – möglichst großen Spielraum 
zu lassen. Mit dieser Zielsetzung wurde auch auf die Festsetzung von Baugrenzen sowie GRZ und GFZ verzichtet. Die Bewertung 
des Maßes der baulichen Nutzung nach § 34 BauGB gewährt hier ein besonderes Maß an Flexibilität ohne die bestehende Situation 
außer Acht zu lassen.  
Was ist auf der nächsten Planungsebene zu beachten?  
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5.5 Schritt 5: Vertragliche Regelungen 
 
Art des Vertrages 
 
Erschließungsvertrag  nein 
Städtebaulicher Vertrag  nein 
Kaufvertrag    nein 
 

Ziel  Vereinbarung (Beispiele)  Prüfung  
Realisierung baulicher Standards • Bauliche Standards über ENEV hinaus  

• Anforderungen an den Jahresheizwärmebedarf 
 nein 
 

Effiziente Energieversorgung • Vorgabe bestimmter Heizungsanlagen (z.B. Brennwert-
technik bei bestehender Gasversorgung) 

• Anschluss- und Benutzungsverpflichtungen für Fern- o-
der Nahwärmeeinrichtungen 

• Versorgungsflächen sichern 
• Versorgungstechnische Faktoren: 

- Festlegung zentrale/dezentrale Wärmeversorgung 
(Nah-/Fernwärme oder gebäudeweise Versorgung)  

- Festlegung Wahl des Energieträgers  
- effiziente Speicherung und Verteilung der Wärme  

 nein 
 

Nutzung erneuerbarer Energien • Verpflichtung zu aktiver Solarenergienutzung  
• Anforderungen an den Jahres-Primärenergiebedarf in 

Bezug zur EnEV 

 nein 
 

Verfahren 
 

• Bindung an die Ziele eines Energiekonzeptes (sofern ei-
nes vorliegt) 

• Bindung an ein Verfahren zur Überprüfung der Stan-
dards (Qualitätssicherung) 

• Sind Vertragsstrafen bei Abweichungen vorgesehen 
• Teilnahme an Förderprogrammen 

 nein 
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Begrünungskonzept • Bewirtschaftung des Regenwassers 
• Dachbegrünung 
• Beschattung versiegelter Bereiche 
• Entwicklung und Erhaltung von Grünflächen 
• Begrünung von Stellplätzen  

nein 

 
Zusammenfassende Bewertung des Planungsschrittes  
Erläuterungen  
Es ist derzeit nicht vorgesehen, oben genannte Verträge zu schließen. 
Die Nutzung erneuerbarer Energien bzw. die Realisierung baulicher Standards bei eventuellen Neubauten bleibt jedem Einzeleigen-
tümer überlassen. Hier können Beratungsangebote der Stadt zur Umsetzung beitragen. 
 
Was ist auf d er nächsten Planungsebene zu beachten?  
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Web Bauauskunft

Bestandsplan Fernwaerme

Für die Sparte 'Fernwaerme' sind in dem gewählten Bereich keine Netzdaten vorhanden.

Anfragedaten

Anfordernder Netzdokumentation Bauauskunft

Organisation OB-Netz GmbH, Abtl. ND

Datum/Uhrzeit 2017-11-20 15:43:59

Verwendungszweck behördliche Auskunft

akt. Koordinaten 348724.15;5712112.81 348861.65;5712302.31
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Maßstab:

Blatt:

Benutzer:

Firma:

Ausgabedatum:

1:500

1/1 (Gas)

ndd_evo

OB-Netz GmbH, Abtl. ND

2017-11-20 15:43:59OB-Netz GmbH, Danziger Str 31, 46045 Oberhausen, Tel.: 0208-835-2205

ergänzende Unterlagen angefordert werden.
Bei Überschreitung dieser Frist müssen neue

Die Unterlagen haben eine Gültigkeit von einem Monat.

Bestandsplan Gas
Planauskünfte bestehen aus:

Pläne aller Netze, Zeichnungslegenden,

ergänzende Feldbücher,

Niederschrift und Schutzanweisungen !
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Benutzer:

Firma:

Ausgabedatum:

1:500

1/1 (Strom BEL)
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OB-Netz GmbH, Abtl. ND

2017-11-20 15:43:59OB-Netz GmbH, Danziger Str 31, 46045 Oberhausen, Tel.: 0208-835-2205

ergänzende Unterlagen angefordert werden.
Bei Überschreitung dieser Frist müssen neue

Die Unterlagen haben eine Gültigkeit von einem Monat.

Bestandsplan Strom Bel
Planauskünfte bestehen aus:

Pläne aller Netze, Zeichnungslegenden,

ergänzende Feldbücher,

Niederschrift und Schutzanweisungen !

65 von 73 in Zusammenstellung



A

1
8

6

1
9
0

H
ie

s
fe

ld
e
r S

t

Kapla

Buchenweg

1
9

1

11
4

1
8
1

1
8
5

1
7
8

1
8

2

018

1
7

7

1
8

4

004

F
e
rd

in
a
n
d
st

ra
ß
e

010

1
7
3

08
1

08
5

0
8
3

1
8

8

1
8
0

2
0
0

002

006

0
7
0

1
7

5

0
6
8

08
7

1
9
3

H
ie

s
fe

ld
e
r S

tra
ß

e

008

1
7
9

1
8
7

072

Maßstab:

Blatt:

Benutzer:

Firma:

Ausgabedatum:

1:500

1/1 (Strom MSP)

ndd_evo

OB-Netz GmbH, Abtl. ND

2017-11-20 15:43:59OB-Netz GmbH, Danziger Str 31, 46045 Oberhausen, Tel.: 0208-835-2205

ergänzende Unterlagen angefordert werden.
Bei Überschreitung dieser Frist müssen neue

Die Unterlagen haben eine Gültigkeit von einem Monat.

Bestandsplan Strom MSP
Planauskünfte bestehen aus:

Pläne aller Netze, Zeichnungslegenden,

ergänzende Feldbücher,

Niederschrift und Schutzanweisungen !
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OB-Netz GmbH, Abtl. ND

2017-11-20 15:43:59OB-Netz GmbH, Danziger Str 31, 46045 Oberhausen, Tel.: 0208-835-2205

ergänzende Unterlagen angefordert werden.
Bei Überschreitung dieser Frist müssen neue

Die Unterlagen haben eine Gültigkeit von einem Monat.

Bestandsplan Strom NSP
Planauskünfte bestehen aus:

Pläne aller Netze, Zeichnungslegenden,

ergänzende Feldbücher,

Niederschrift und Schutzanweisungen !
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Symbol Bezeichnung Symbol Bezeichnung

DN 300 ST sw HD Leitungsquerschnitt / Typ / Hochdrucknetz
Typ = Material / Verbindungsart Radialdehner

DN 100 HDPE hw Leitungsquerschnitt / Typ / Niederdrucknetz
Typ = Material / Verbindungsart Axialdehner

D = 1,0 Deckungsmaß zum Zeitpunkt der Verlegung
Anodenlager

Übernahmestation Aktiver Korrosionsschutz

Messpfahl

Gasortsnetzstation
Gasbezirksregler Lage unbekannt

geneigte Leitung ( in Pfeilrichtung )
Gaskundenstation
Gaskundenregler senkrechte Leitung / Etage

Strangübergang (Straße / Baujahr )
Hausanschluß

      O Odor Messpunkt

Anbohrarmatur Wassertopf

   5Y / 100 / 6,5
Anbohrventil Schutzrohre ( 5 PVC Rohre DN 100 6,5 m lang )

Kugelhahn

Schieber

T - Stück

Ausbläser
1234 Aufnahmepunkt ( z.B. PP / TP ) mit Nr.

Zeichenlegende Gas

1234 Aufnahmepunkt ( z.B. PP / TP ) mit Nr.
Endkappe

Nagel / Bolzen EVO
Flansch

KD 12 Kanaldeckel mit EVO Nr.

Dichtschelle Merkstein

Überschieber
Nebengebäude / Garagen / Wirtschaftsgebäude

Werkstoffübergang
Wohngebäude

Reduzierung
Mauer

Isoliertrennstelle

Stand : 21.01.2014 ND Netzdokumentation - Luft
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Symbol Bezeichnung Symbol Bezeichnung Kürzel Sonstiger Anschuß
A Ampel

NAYY-J 4x150  1 kV Hausanschluß AS Anschlußsäule
B Beleuchtungssäule

10 NKBA 3x120  10 kV Hausanschluß m. BK Breitnbandkomm. Anlage
Durchschleiftrennkasten FA Fahrscheinautomat

25 NAKBA 3x185  25 kV FS Fernsprecher
sonstiger Anschluß GM Geschwindigkeitsmesser

FM PMBY 24x2x1,2  Fernmeldekabel H Haltestelle
Unverträglichkeit KA Korrosionsschutzanlage

ö.B. NYCWY 4x16/16  öffentliche Beleuchtung der Abschaltung N Notbrunnen
PA Parkscheinautomat

 D = 1,0  Deckungsmaß zum Unterversorgung R Reklametafel
 Zeitpunkt der Verlegung U Uhr

W Wegweiser
WA Wartehalle

Freileitungsknoten WB Weihnachtsbeleuchtung
Umspannanlage …. weitere

Freileitungsschaltknoten
1234 Aufnahmepunkt ( z.B. PP / TP ) mit Nr.

Ortsnetzstation Sicherungstrennstelle
Nagel / Bolzen EVO

Ortsnetz- / Kundenstation Trennstelle
KD 12 Kanaldeckel mit EVO Nr.

Kundenstation Holzmast
Merkstein

Schaltstation
Doppel Holzmast Nebengeb. / Garagen / Wirtschaftsgeb.

Gehäuse für Compaktstation
Wohngebäude

A - Holzmast
N1234 KVS mit Nr. Mauer

1234 Kabeltrennschrank ( KTS ) mit Nr. Betonmast

 F           KVZ Fernmelde Gittermast

1234   . Schalt-  / Trennstelle ö.B.mit Nr. U- / Eisenmast

Zeichenlegende Strom

35 A

UA-Name

U

Anker / Strebe
Merker Schalt- / Trennstelle ö.Bel.

Schalt- / Trennstelle in KVS    2 ST / 100 / 6,5
   Schutzrohre ( 2 Stahl - Rohre DN 100 6,5 m lang )

Leuchtenanschußkasten

                     Beleuchtungs - Tragsystem

Eigenerzeugungsanlage

Überspannungsableiter 
mit Erdungsanlage

Erdungsanlage

Lage unbekannt

Muffe 1kV - 35 kV / FM / ö.Bel.
   Leuchtstelle mit Nr.

Muffe mit Leitungstypwechsel

Muffe 110kV - 380 kV 
   Leuchtstellensystem mit Nr.

 Stand : 21.01.2014 ND Netzdokumentation - Luft 

1234 /20

12

B

B

70 von 73 in Zusammenstellung



Symbol Bezeichnung Symbol Bezeichnung

 300 KM Leitungsquerschnitt / Typ / Korrosionsschutzstelle
Typ = Material / Verlegesystrem

Aktiver Korrosionsschutz
 D = 1,0 Deckungsmaß / Tiefenlage der Leitung

Lage unbekannt

geneigte Leitung ( in Pfeilrichtung )
Heizwerk

senkrechte Leitung / Etage

Kurzschluß
Blockheizkraftwerk

Kurzschluß mechanisch

Kurzschluß thermisch
Fernwärmeknoten ( Schacht )

Strangübergang ( Straße / Baujahr )
Hausstation direkt

Druckmesspunkt
Hausstation indirekt

Durchflussmesspunkt
Hausstation gemischt

Temperaturmesspunkt
Hausanschluß mitversorgt

Anschlußdose
Warmwasserbereitung

Dauerüberwachungsgerät

Anbohrarmatur Messanschlußdose

Klappe
   2 ST / 100 / 6,5

Anbohrventil Schutzrohre ( 2 Stahl - Rohre DN 100 6,5 m lang )

Zeichenlegende Fernwärme

Kugelhahn
Festlager / Festpunkt

Schieber
Freileitungslager

Ventil

T - Stück Zwangsführung

Be- / Entlüfter Entleerung

Endkappe Vorlauf
Rücklauf

Flansch

Dichtschelle

Überschieber 1234 Aufnahmepunkt ( z.B. PP / TP ) mit Nr.

Werkstoffübergang Nagel / Bolzen EVO

Reduzierung KD 12 Kanaldeckel mit EVO Nr.

Merkstein
Isoliertrennstelle

Nebengebäude / Garagen / Wirtschaftsgebäude
Radialdehner

Wohngebäude
Axialdehner

Mauer
Kompensator

 Stand : 21.01.2014 ND Netzdokumentation - Luft 
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